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  KOMMENTAR

I Riesige Vorfreude

Wer an einer Lotterie teilnimmt, muss damit rechnen, eine Niete zu ziehen. Das liegt in der Natur 
der Sache. Vor allem dann, wenn viel mehr Menschen mitmachen als erwartet. Das haben wir im 
eigenen Lande vor der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 erlebt, und das erkennen wir gerade 
wieder vor den Olympischen Spielen 2012.

So ist die Enttäuschung derjenigen, die beim jüngsten Losverfahren um Karten für die Sommer-
spiele in London leer ausgingen, zwar verständlich. Einerseits. Auf der anderen Seite aber steckt 
in diesen zahllosen Meldungen vor allem aus London selbst, aber auch aus Deutschland, 
zugleich eine der besten Nachrichten, die es nur geben kann für die Olympische Bewegung.

Begeisterung und Vorfreude sind offenbar riesengroß. Die internationale Sportgemeinschaft und 
vor allem Experten des olympischen Sports betrachten jedenfalls mit ungläubigem Staunen, was 
sich da seit März in London tut. Niemals zuvor waren nämlich 23 von 25 Sportarten (Fußball 
nicht mitgezählt) Olympischer Spiele ausverkauft – geschweige denn schon ein Jahr vorher.

Rund 1,9 Millionen Menschen hatten sich mit insgesamt 22 Millionen Kartenbestellungen in der 
ersten Runde um die 6,6 Millionen verfügbarer Tickets beworben. So offen und für alle zugäng-
lich das Vergabeverfahren auch war – bei diesem Ansturm erhöht sich nun einmal auch die Zahl 
der Nieten zwangsläufig. Andererseits ist dieser Ticketverkauf der erfolgreichste in den 115 
Jahren olympischer Geschichte.

Auch 80 Prozent der rund 70.000 Karten, die für den deutschen Markt zur Verfügung stehen, 
sind bereits verkauft, hat der einzige offizielle Generalagent DERTOUR bekanntgegeben, der 
sich bei den Londoner Organisatoren ständig um weitere Tickets bemüht.

Doch auch für diejenigen Sportfreunde, die auch dabei leer ausgehen und trotzdem London 
während der Spiele besuchen wollen, gibt es genau ein Jahr vor Beginn der Spiele eine gute 
Nachricht. Erstmal wird das Deutsche Haus, das diesmal im Museum of London Docklands 
öffnen wird, um ein öffentlich zugängliches Fan-Fest erweitert. Dort wird die olympische Atmo-
sphäre mit Sicherheit für jedermann spürbar werden.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL 

I DOSB plant mit 400 plus X Athleten für London 2012

I Mittwoch startet der Ein-Jahres-Countdown. Präsident Thomas Bach: Wir wollen 
unseren Platz in der Weltspitze verteidigen

(DOSB-PRESSE) 366 Tage vor dem Auftakt der Olympischen Spiele in London (27. Juli 2012) 
stecken Deutschlands Athleten mitten in den Qualifikationswettkämpfen. „Derzeit sieht es so aus, 
als würde die Deutsche Olympiamannschaft 400 plus X Sportlerinnen und Sportler umfassen“, 
sagt DOSB-Präsident Thomas Bach anlässlich des am Mittwoch startenden Ein-Jahres-Count-
downs. „Wir werden voller Optimismus nach London reisen und verfolgen das Ziel, unseren Platz 
in der Weltspitze der besten Nationen erfolgreich zu verteidigen“, so der Olympiasieger im Fech-
ten von 1976. Vor drei Jahren in Peking hatte die damals 440-köpfige Olympiamannschaft mit 16 
Gold-, 10 Silber- und 15 Bronzemedaillen im Medaillenspiegel Platz fünf hinter China, den USA, 
Russland und Großbritannien belegt.

Die größten Hoffnungen ruhen auf den Mitgliedern des DOSB-Olympia-Top-Teams 2012, dem 
aktuell 164 Athleten aus Einzelsportarten angehören. Darunter sind in Schwimmerin Britta 
Steffen, Triathlet Jan Frodeno, der Modernen Fünfkämpferin Lena Schöneborn, den Fechtern 
Britta Heidemann und Benjamin Kleibrink, Mountainbikerin Sabine Spitz, Judoka Ole Bischof und 
Gewichtheber Matthias Steiner acht Einzel-Olympiasieger von Peking sowie zahlreiche Welt- und 
Europameister. „Die Mitglieder des Olympia-Top-Teams 2012 gehören zur absoluten Weltspitze 
und streben in London olympisches Edelmetall an“, erklärt DOSB-Generaldirektor Michael 
Vesper, der bei den Spielen der XXX. Olympiade in London wie schon in Peking Chef de Mission 
sein wird. 

London bereitet sich mit Testwettkämpfen vor

Während die Athleten weltweit um die Olympiaqualifikation kämpfen, geht in London die Vor-
bereitung der Spiele mit ersten Testwettkämpfen weiter. „Es läuft alles reibungslos. Mein Freund 
und früher Kollege aus der IOC-Athletenkommission, Lord Sebastian Coe, leistet mit seinem 
Team exzellente Arbeit. Ich erwarte ein großartiges Fest in britischer Sporttradition, bei dem die 
Athletinnen und Athleten beste Bedingungen vorfinden werden “, sagt Thomas Bach, der als 
IOC-Vizepräsident in den Sitzungen der IOC-Exekutive regelmäßig über den Organisationsstand 
informiert wird und sich erst im April während der Messe SportAccord vor Ort ein Bild machen 
konnte.

Auch das DOSB-Organisationsteam um Michael Vesper besuchte in den vergangenen Wochen 
bereits ein halbes Dutzend Mal die Olympiastadt. „Dabei konnten wir das Olympische Dorf und 
die fußläufig erreichbaren zentralen Wettkampf- und Veranstaltungsstätten im Olympiapark in 
Augenschein nehmen. Alles wirkt sehr kompakt“, berichtet Vesper, der mit DOSB-Leistungs-
sportdirektor Ulf Tippelt vom 9. bis 12. August am Chef-de-Mission-Seminar in London teil-
nehmen wird. 
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Bereits in Planung ist das Deutsche Haus. Der Treffpunkt für die deutschen Sportler sowie Wirt-
schaftspartner, Politik und Medien wird am 26. Juli 2012 im Museum of London Docklands 
(MoLD) eröffnet. „Mit dem Museum of London Docklands haben wir eine einzigartige Location 
gefunden, die während des sportlichen Großereignisses auch kulturellen Genuss verspricht. Ich 
freue mich darauf, in diesem geschichtsträchtigen Haus unsere Gäste willkommen zu heißen“, 
sagt Thomas Bach. 

Deutsches Haus wird um Fan-Fest erweitert

Das Deutsche Haus wird in London eine bedeutende konzeptionelle Erweiterung erfahren: das 
Fan-Fest. Diese Ergänzung des bisherigen Hospitality-Bereiches um einen offiziellen öffentlichen 
Teil während der 16-tägigen Wettkämpfe trägt der zunehmenden öffentlichen Aufmerksamkeit 
für die Olympiamannschaft Rechnung. Ein Beispiel dafür und zugleich beeindruckendes Signal 
für das neue Selbstbewusstsein als Team war im vergangenen Jahr auch die Willkommensfeier 
für das Vancouver-Team vor vielen Tausend begeisterter Fans auf dem Münchner Marienplatz.

Mit dem Fan-Fest findet die Sportbegeisterung nun einen Anlaufpunkt innerhalb des erfolgrei-
chen Konzepts Deutsches Haus – für nationale und internationale Gäste gleichermaßen. Michael 
Vesper ist sich sicher, dass das Fan-Fest auch für die Athleten ein Riesenerlebnis wird: „Sie 
werden es genießen, hier mit ihren Fans zusammenzukommen und gemeinsam zu feiern.“ Die 
Botschaft des nationalen Sports eröffne darüber hinaus die Möglichkeit, Begeisterung und Gast-
freundschaft des Sportlands Deutschland an die jeweiligen Austragungsorte der Olympischen 
Spiele zu tragen.

Das Deutsche Haus liegt im Herzen des historischen Londoner Hafens; die meisten Sportstätten 
sind weniger als zehn Kilometer entfernt. Hier werden die täglichen Pressekonferenzen der 
Olympiamannschaft stattfinden. 

Gäste der Olympiamannschaft übernachten in der MS Deutschland

Übernachten werden die Gäste der Olympiamannschaft auf dem Deutschen Schiff London 2012, 
der MS Deutschland, die in den West India Docks vor Anker gehen und damit vom Deutschen 
Haus in wenigen Minuten zu Fuß erreichbar sein wird. Der als „Traumschiff“ bekannte und mit 
Fünf Sternen ausgezeichnete Ozeanriese hatte erst vor wenigen Tagen die enge Einfahrt in das 
Hafenbecken erstmals erfolgreich ausprobiert. 

Die deutschen Athleten kämpfen derweil in aller Welt um die Quotenplätze für Olympia. Für eine 
Berufung in die Olympiamannschaft gelten in Deutschland die Nominierungsgrundsätze und die 
sportartspezifischen Nominierungskriterien, die vom DOSB-Präsidium bereits verabschiedet und 
auf der DOSB-Homepage in der Rubrik Olympia veröffentlicht worden sind. Dabei sind die vom 
DOSB in Zusammenarbeit mit den Fachverbänden aufgestellten Normen an der 
Endkampfchance orientiert. 

„Es ist weltweit niemals zuvor soviel Geld und soviel Know-how in den Spitzensport investiert 
worden wie derzeit“, erklärt Thomas Bach: „Nie gab es größere Konkurrenz als heute.“ So 
gewannen in Peking die Rekordzahl von 85 Nationen Medaillen, nachdem es vier Jahre zuvor in 
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Athen noch 74 waren. „Der Anspruch Olympias ist die Globalität. Deshalb begrüße ich diese 
Entwicklung sehr. Als DOSB-Präsident wünsche ich mir natürlich, dass die deutsche 
Olympiamannschaft trotzdem ihre Ziele erreichen kann. Daran arbeiten wir gemeinsam mit 
unseren Verbänden sehr intensiv“, erklärt Bach. 

Für den DOSB zählen nur saubere Siege

Für den DOSB zählen im Kampf um eine vordere Platzierung im Medaillenspiegel allerdings nur 
saubere Siege. „Bei Doping gilt null Toleranz“, sagt Bach. So müssen die Sportler erneute eine 
Athletenvereinbarung unterschreiben, in der sie sich zum dopingfreien Sport bekennen. Trainer 
und Betreuer müssen eine Ehren- und Verpflichtungserklärung unterzeichnen. 

Insgesamt werden in London in 26 Sportarten in 34 Wettkampfstätten 302 Goldmedaillen 
vergeben. 10.500 Athletinnen und Athleten aus mehr als 200 NOKs kämpfen darum. Maximal 
wäre es einem Land unter Ausschöpfung aller Startgelegenheiten möglich, 736 Sportler für die 
Spiele zu nominieren. Erstmals ist auch das Frauen-Boxen olympisch. 21.000 Journalisten 
kommen, um über die Spiele zu berichten. 8,8 Millionen Eintrittskarten stehen für Fans zur 
Verfügung, der größte Teil ist jedoch schon vergriffen. Allein für die 6,6 Millionen Tickets in der 
ersten Verkaufsrunde gab es 22,5 Millionen Anfragen von 1,9, Millionen Menschen. London ist 
die erste Stadt, die nach 1908 und 1948 bereits zum dritten Mal Gastgeber für Olympische 
Spiele ist. 70.000 Volunteers werden im Einsatz sein, mehr als 240.000 Menschen hatten sich 
als freiwillige Helfer beworben. 1948 an gleicher Stelle waren übrigens erstmals freiwillige Helfer 
im Einsatz.

Die Delegationsleiter sind schon nominiert

Nominiert wird die deutsche Olympiamannschaft im kommenden Jahr durch das DOSB-
Präsidium an drei Terminen: am 31. Mai 2012, am 21. Juni 2012 und am 4. Juli 2012 – jeweils in 
Frankfurt/Main. Bereits benannt sind Thomas Bach und die DOSB-Vizepräsidentin 
Leistungssport, Christa Thiel, als Delegationsleiter. Zur Delegationsleitung zählen darüber hinaus 
die in London anwesenden DOSB-Präsidiumsmitglieder. Michael Vesper ist wie in Peking Chef 
de Mission, Dr. Bernd Wolfarth (München) Leitender Mannschaftsarzt und Klaus Eder 
(Donaustauf) Leitender Physiotherapeut.

I Frage der Woche zum Thema „Leichtathletik“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Im südkoreanischen Daegu findet vom 27. August bis 4. September die 13. 
Leichtathletik-Weltmeisterschaft statt. Wie viele Titel gewannen die deutschen Athleten bei der 
Heim-WM 2009 in Berlin? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Schwank kehrt zum DOSB zurück, Tippelt nach Sachsen 

I Übergabe der Geschäfte erfolgt zum 1. Oktober 2011 

(DOB-PRESSE) Nach der Entscheidung über die Vergabe der Olympischen Winterspiele 2018 
nach Pyeongchang kehrt Bernhard Schwank, bislang Geschäftsführer der Bewerbungsgesell-
schaft München 2018, als Leistungssportdirektor zum DOSB zurück. Ulf Tippelt, der die Position 
seit 15. April 2009 vertreten hat, verlässt den DOSB und geht als Generalsekretär zurück zum 
Landessportbund Sachsen. Die Übergabe der Geschäfte erfolgt zum 1. Oktober 2011.

„Zuerst möchte ich Ulf Tippelt für seine Arbeit im DOSB in den vergangenen fast zweieinhalb 
Jahren danken. Er hat die Leitung des Geschäftsbereichs Leistungssport von Beginn an sehr 
erfolgreich wahrgenommen. Bei den XXI. Olympischen Winterspielen in Vancouver war er stell-
vertretender Chef de Mission unserer Olympiamannschaft, bei den 1. Olympischen Jugendspie-
len in Singapur Chef de Mission. Er wird dem DOSB auch zukünftig mit seinem Fachwissen zur 
Seite stehen“, sagte DOSB-Generaldirektor Dr. Michael Vesper.

„Bernhard Schwank kommt nach zweieinhalb ebenso spannenden wie aufreibenden Jahren an 
der Spitze der Bewerbungsgesellschaft München zum DOSB zurück, um seine frühere Tätigkeit 
als Direktor Leistungssport wieder aufzunehmen. Wir danken ihm für seine trotz des Abstim-
mungsergebnisses von Durban erfolgreiche Arbeit für München 2018 und freuen uns auf die 
neue alte – und sicherlich durch viele im Bewerbungsprozess gesammelte Erfahrungen angerei-
cherte – Zusammenarbeit“, so Vesper.

I London 2012: Run auf Eintrittskarten und Reisen

(DOSB-PRESSE) Ein Jahr vor Beginn der Olympischen Sommerspiele in London (27. Juli bis 12. 
August 2012) und vier Monate nach dem Start des Verkaufs der Eintrittskarten (15.März 2011) 
hat DERTOUR, einzige offizieller Generalagent für den Verkauf der Eintrittskarten in Deutsch-
land, eine positive Zwischenbilanz gezogen. „Die Nachfrage nach den Eintrittskarten ist enorm 
und übertrifft unsere Erwartungen“, sagte Michael Frese, Sprecher der DER-Geschäftsführung. 
Mehr als zwei Drittel der dem deutschen Markt zugeteilten 70.000 Karten sind bereits vergriffen.“

DERTOUR live erhält die Karten direkt vom Londoner Organisationskomitee (LOCOG). Die 
Gäste erhalten die Tickets bereits mit den Reiseunterlagen und halten vor Reiseantritt ihre 
Eintrittskarten garantiert in den Händen. Darüber hinaus ist DERTOUR seit mehr als 50 Jahren 
offizieller Reisepartner des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und für die Abwicklung 
der Reisen der deutschen Olympiamannschaft verantwortlich. 

Der durchschnittliche Kartenpreis liegt bei etwa 90 Euro. „Die Eröffnungs- und Schlussfeier 
waren bereits wenige Tage nach dem Start des Online-Verkaufs der Karten vergriffen. Inzwi-
schen sind manche Disziplinen komplett ausgebucht, wie beispielsweise einige Leichtathletik-
Veranstaltungen“, erläutert Rudolf Stäuble, Bereichsleiter DERTOUR live. „Allerdings geben wir 
bei LOCOG ständig neue Kartenbestellungen auf, sodass die Möglichkeit besteht, dass wir viele 
Veranstaltungen wieder anbieten können.“ Weitere Infos gibt es unter DERTOUR live. 
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I Mission Olympic: Geisenfeld trotzt Regen

I Mehr als 20.000 Besucher absolvieren beim Festival des Sports im bayrischen 
Geisenfeld 145.372 Aktivitäten.

(DOSB-PRESSE) Aus der Not hat die bayerische Stadt Geisenfeld zwar keine Tugend, dafür 
aber eine weitere Aktivitätsstation beim Festival des Sports gemacht: Unter anderem zeigten die 
Teilnehmer beim „Gummistiefel-Weitwurf“, dass Bewegung auch bei hartnäckigem Regen Spaß 
machen kann. Gleichzeitig sammelten sie Punkte für die „Mission Olympic“, dem gemeinsamen 
Wettbewerb von DOSB und Coca-Cola Deutschland.

Nach anfänglicher Zurückhaltung waren es letztlich insgesamt 145.372 Aktivitäten, die die 8.000 
Besucher am Samstag und 13.000 Gäste am Sonntag beim Festival des Sports in Geisenfeld 
absolvierten. Von Tischtennis, Skaten, Bogenschießen, Reiten über Zirkeltraining, Chi-Gong, 
Tanz bis hin zu Wasserski und Tauchen: Drei Tage lang stellte die Kleinstadt unter Beweis, dass 
sie es im Kampf um den Titel „Deutschlands aktivste Stadt“ zu Recht bis ins Finale geschafft 
hatte. Bürgermeister Christian Staudter: „Wir haben ein großartiges Festival erlebt. Ich bin über-
wältigt, wie sich das ab dem späteren Samstagnachmittag entwickelt hat. Es ist uns gelungen, 
nicht nur Geisenfeld, sondern die gesamte Hallertau mit ihren Vereinen zu mobilisieren.“

Mitgemacht beim Punktesammeln hat auch Margit Budde, Mitglied im Präsidialausschuss 
Breitensport des Deutschen Olympischen Sportbundes. Mit Uwe Kleinert, Leiter 
Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit bei Coca-Cola Deutschland, spielte sie beim TC 
Geisenfeld Tennis und betonte: „Für den DOSB ist nicht nur der Spitzensport, sondern auch der 
Breitensport sehr wichtig. Deshalb freuen wir uns, wenn hier so viele Menschen in Bewegung 
gebracht werden.“

Beim Charity-Lauf „Samsung Hope for Youth“, zu dem Bernadette Pichlmaier, Deutsche Meis-
terin im Marathonlauf 2010, den Startschuss gab, schnürten 540 Bayern die Laufschuhe. Damit 
unterstützten sie nicht nur die Stadt im Titelkampf, sondern werden mit 4.188 erlaufenen Kilome-
tern und der damit verbundenen 3.000-Euro-Spende von Samsung ein Sportcamp für sozial 
benachteiligte Kinder und Jugendliche im Bayrischen Wald ermöglichen. Die Bestleistung 
schaffte an diesem Sonntag Günther Jeblick aus Münchsmünster: 27 Runden, also 41,85 
Kilometer, absolvierte der 69-Jährige, der zudem der älteste Laufteilnehmer war.

Schwer beeindruckt zeigte sich auch Jugendreporterin Simone Schneider, die beim Festival des 
Sports in Geisenfeld erstmals für Samsung im Einsatz war. Ausgestattet mit einer Kamera und 
vielen neugierigen Fragen war die 18-Jährige auf dem Gelände unterwegs, absolvierte ihre 
Runden beim Charity-Lauf und wird ihre Eindrücke nun auf der Internet-Plattform www.pafnet.de 
darstellen. In der dazugehörigen Redaktion darf die Jugendreporterin übrigens auch ein 
Praktikum machen, bevor sie im September ihr Studium beginnt.

Mit Geisenfeld hat nun bereits die dritte Mission-Olympic-Finalstadt 2011 ihre Bevölkerung zur 
Bewegung motiviert. In Lehrte und Zwickau dagegen laufen die Planungen für ihr Festival des 
Sports noch auf Hochtouren, das sie vom 26. bis 28. August beziehungsweise vom 16. bis 18. 
September ausrichten.

8  I  Nr. 30  l  26. Juli 2011



DOSB I Sport bewegt!

I DOSB, S20 und BMI stellen Leitfaden für Sponsoring vor

I Rechtssicherheit: Kodex legt fest, wie sich Firmen bei Einladungen verhalten sollen

(DOSB-PRESSE) Das Bundesinnenministerium (BMI), der DOSB und die Sponsoren-Vereini-
gung S20 großer deutscher Unternehmen haben am Montag in Berlin einen Leitfaden zum 
Sponsoring vorgestellt, In dem Kodex ist festgelegt, wie sich Firmen künftig bei Einladungen 
verhalten sollen. 

In den vergangenen Jahren ist die Einladungspraxis von Unternehmen, die bei Sport- und 
Kulturveranstaltungen Logen anmieten oder VIP- und Business-Seat-Karten erwerben, um 
Geschäftspartner oder Amtsträger einzuladen, stärker in den Blickpunkt der Öffentlichkeit und 
der Juristen gerückt. Dazu haben nicht zuletzt Einladungen zu Spielen der Fußball-Weltmeister-
schaft 2006 in Deutschland und das Strafverfahren gegen den freigesprochenen ehemaligen 
Vorstandsvorsitzenden des Energieversorgers EnBW beigetragen. Die Unsicherheit auf beiden 
Seiten – den Unternehmen als Einladende und den Eingeladenen – führe zunehmend dazu, 
heißt es in einer gemeinsamen Erklärung, dass die Unternehmen ihre erworbenen Hospitality-
Pakete nicht sinnvoll einsetzen könnten.

„Die Bundesregierung begrüßt die Erstellung des Leitfadens ‚Hospitality und Strafrecht‘ durch die 
Initiative Sportstandort Deutschland. Das Bundesministerium des Innern und das Bundesminis-
terium der Justiz haben gern an der Erstellung des Leitfadens mitgewirkt“, sagte Christoph Berg-
ner, Parlamentarischer Staatssekretär des BMI. 

Rechtssicherheit sei vonnöten, heißt es, denn ein Rückzug der Sponsoren hätte fatale Auswir-
kungen auf den Sport insgesamt. „Die Sportverbände und -vereine wären ohne Sponsoren nicht 
mehr in der Lage – zumindest nicht, ohne einen Zuwachs an finanzieller Unterstützung durch die 
öffentliche Hand – ihr heutiges Angebot aufrecht zu erhalten“, sagte Hans-Peter Krämer, Vize-
präsident des DOSB. „Dies betrifft nicht nur herausragende Sportereignisse wie Welt- und 
Europameister-schaften, sondern auch zahlreiche Angebote im Breitensport. Das von allen 
Seiten gelobte viel-fältige Sportangebot erfordert die Gewinnung der erforderlichen Mittel durch 
öffentliche Förde-rung, Mitgliedsbeiträge und eben auch in großem Maße durch Sponsoren.“

Die Sponsoren wollen selbst dazu beitragen, dass klare Leitlinien für das Sponsoring der Zukunft 
entwickelt werden. „Das Thema brennt uns Sponsoren auf den Nägeln, und mit dem Leitfaden 
haben wir den ersten Schritt gemacht, um die Problematik im Dialog mit Politik und Sport in den 
Griff zu bekommen“, erklärte Stephan Althoff, Vorsitzender des Vorstands von S20. „Das Ganze 
ist juristisch nicht einfach. Deshalb ist der Schulterschluss aller Beteiligten so wichtig.“

Ziel des Leitfadens sei nicht und könne es nicht sein, die vielfältigen Rechtsfragen des deut-
schen Korruptionsstrafrechts abschließend zu klären. Er soll jedoch anhand der Darstellung 
typischer Einladungskonstellationen und der hierfür entwickelten Anmerkungen den Nutzern 
helfen, strafrechtliche Risiken zu erkennen, einzuordnen und so weit wie möglich auszuschalten. 

Der Leitfaden, ein Projekt der „Initiative Sportstandort Deutschland“, die S20, DOSB und BMI 
2009 gründeten, steht auf der DOSB-Website zum Download zur Verfügung.
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I Deutsch-Japanischer Simultanaustausch bis 2015 verlängert

I 38. Austausch gestartet: 30 Jugendliche fahren nach Japan, 75 Japaner besuchen 
Deutschland 

(DOSB-PRESSE) Im 150. Jahr der deutsch-japanischen Freundschaft hat die Deutsche Sport-
jugend (dsj) des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) bei einem Festakt im Kaisersaal 
des Frankfurter Römers die vierjährige Verlängerung des Deutsch-Japanischen Simultan-
austausches bis 2015 besiegelt, den 10.000 Teilnehmer des Austausches begrüßt und den 38. 
Austausch gestartet. 30 deutsche Sportlerinnen und Sportler machten sich am Mittag unter der 
Leitung von Hajo Achtert (Sportjugend Berlin) nach Japan auf. Zuvor trafen die jungen Sportler 
im Alter von 15 bis 22 Jahren mit der 75-köpfigen japanischen Delegation zusammen, die bereits 
am Mittwoch in Deutschland gelandet war und für drei Wochen im Land bleibt.

Der Austausch zwischen der dsj, die 9,5 Millionen Mitglieder unter 27 Jahren in über 91.000 
Sportvereinen zählt, und der Japan Junior Sports Association (JJSA) ist die größte und 
traditionsreichste Jugendaustauschmaßnahme im deutschen Sport. 

„Schließt viele neue Freundschaften und lernt das Land kennen. Genießt die Zeit“, rief Ingo 
Weiss den beiden Delegationen zu, bevor sie den Römer verließen. „In Japan spricht man bei 
diesem Austausch auch von einer Graswurzel-Diplomatie. Wir hoffen, dass dadurch viele kleine 
Wurzeln wachsen“, sagte der JJSA-Vorsitzende Yunosuke Sakamoto. 

Die Frankfurter Stadträtin Erika Pfreundschuh hatte die 105 Jugendlichen und zahlreichen 
Gäste, darunter Generalkonsul Toyoei Shigeeda und Ministerialrat Uwe Finke-Timpe aus dem 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, zuvor im Kaisersaal begrüßt. 
„Ihnen zu Ehren ist die japanische Flagge vor dem Römer gehisst“, sagte sie in Richtung der 
japanischen Gäste und erinnert an die gerade zu Ende gegangene Fußball-WM der Frauen: „Die 
Japanischen Fußballerinnen haben uns in den vergangenen Wochen regelrecht von den Stühlen 
gerissen. Sie waren besser im Viertelfinale gegen Deutschland und im Halbfinale gegen 
Schweden und geradezu umwerfend im Finale gegen die USA. Herzlichen Glückwunsch zu 
diesen ‚Nikushoku joshi‘ – den ‚fleischfressenden Frauen‘.“

In der japanischen Delegation sind auch sieben Jugendliche aus der von dem Tsunami im 
vergangenen März betroffenen Region Tohoku. „Wir hatten diese schreckliche Katastrophe, aber 
wir sehen jeden Tag Fortschritte“, berichtete Yunosuke Sakamoto. „Den Opfern der 
schrecklichen Naturkatastrophe möchte ich unsere Unterstützung und unser Mitgefühl 
aussprechen. Wir werden helfen, wo wir können“, sagte Ingo Weiss, der die Einladung des 
deutschen Sports an 100 japanische Kinder und Jugendliche aus der Katastrophenregion nach 
Deutschland vorstellte. Dafür hatte der DOSB 100.000 Euro zur Verfügung gestellt. 

Stellvertretend für den 10.000 Teilnehmenden am Jugendaustausch ehrten dsj und JJSA die 
Japanerin Riho Sakai und Sebstian Prinz aus dem niedersächsischen Merzen. 

Mehr Infos unter www.japan-simultanaustausch.de.
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I 11. Europäisches Olympisches Jugendfestival in Trabzon hat begonnen

(DOSB-PRESSE) Noch bis zum Freitag (29. Juli) findet in Trabzon das 11. Europäische 
Olympische Jugend-Festival (EYOF) statt. Am vorigen Samstag ist die deutsche Delegation mit 
101 Teilnehmern und Chef de Mission Sabine Krapf (DOSB) an die türkische Schwarzmeerküste 
gereist. 

Für den Deutschen Olympischen Sportbund gehen insgesamt 75 Nachwuchsathletinnen und 
Athleten (29 Mädchen und 46 Jungen im Alter von 13 bis 17 Jahren) in den Sportarten Handball, 
Judo, Kunstturnen, Radsport, Leichtathletik und Schwimmen an den Start und kämpfen erstmals 
um olympische Medaillen.

Das EYOF bietet den jungen Sportlerinnen und Sportlern die Möglichkeit, an einem Sportereignis 
der Extraklasse teilzunehmen und andere Kulturen kennenzulernen. Es ist für die jungen Athle-
tinnen und Athleten die erste Mehrsportveranstaltung und stellt daher eine wichtige Erfahrung 
auf dem Weg zu internationalen Spitzenleistungen dar. Die Spiele bieten auch eine Möglichkeit, 
den teilnehmenden Jugendlichen den olympischen Geist näher zu bringen, da die Spiele gemäß 
dem olympischen Protokoll ablaufen. Die Zeremonien umfassen die Eröffnungsfeier am vorigen 
Sonntagabend, den Einmarsch der 49 Europäischen Nationen, das Entzünden der olympischen 
Flamme und die Schlussfeier am 29. Juli.

Eine Liste der deutschen Athletinnen und Athleten, die in Trapzon teilnehmen, findet sich unter 
diesem Link.

Weitere Informationen gibt es auf der offiziellen Website www.trabzon2011.org. Außerdem gibt 
es auf Facebook auf der Seite Deutsche Jugend-Olympiamannschaft täglich aktuelle 
Nachrichten aus dem deutschen Team.

I Olympiasieger Benjamin Raich Botschafter der Jugend-Winterspiele

(DOSB-PRESSE) Der österreichische Ski-Rennläufer Benjamin Raich wird Botschafter bei den 
ersten Olympischen Jugend-Winterspiele vom 13. bis 22. Januar 2012 in Innsbruck. Der Doppel-
Olympiasieger wurde vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) ernannt. 

Aufgabe des 31-Jährigen ist es, die teilnehmenden Athletinnen und Athleten mit Tipps und 
eigenen Erfahrungen zu motivieren und zu unterstützen. Nach Abfahrts-Olympiasiegerin Lindsey 
Vonn ist Raich, der 2006 in Turin im Slalom und Riesenslalom gewann, der zweite Botschafter 
für Innsbruck 2012.

Die Teilnehmer der Jugend-Winterspiele sind zwischen 14 und 18 Jahren alt. Im Mittelpunkt 
stehen die olympischen Werte Freundschaft, Respekt und Exzellenz. Neben den sportlichen 
Wettkämpfen in sieben Sportarten, darunter mit Teamwettbewerben, bei den Athleten verschie-
dener Nationen und verschiedenen Geschlechts in einer Mannschaft aktiv sind, gibt es ein 
Kultur- und Bildungsprogramm, das unter anderem auch Anti-Doping-Seminare beinhaltet.

Mehr Informationen zu den Jugend-Winterspielen gibt es auf www.innsbruck2012.com.
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I WADA veröffentlicht Jahresbericht 2010

(DOSB-PRESSE) Die Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) hat ihren Jahresbericht 2010 veröffent-
licht. In elektronischer Form und als PDF-Format steht er auf der Website der WADA zum Down-
load zur Verfügung. Zusätzlich zu Kommentaren und einer Zusammenfassung der Arbeit der 
Agentur sind auch Statements des WADA-Vorsitzenden John Fahey und des Direktors David 
Howman. Der Jahresbericht, so heißt es in Mitteilung der WADA, sei wichtiger Teil der Verpflich-
tung zu Transparenz und verantwortungsvoller Führung im Kampf gegen Doping.

I Briefmarken für die Winterspiele in Sotschi 2014 in sechs Sprachen

(DOSB-PRESSE) Deutsch, Russisch, Englisch, Französisch, Spanisch und Chinesisch – in 
sechs verschiedenen Sprachen wird es Briefmarken von den XXII. Olympischen Winterspielen in 
Sotschi geben. Briefmarken in so vielen Sprachen gab es vorher noch nie von Olympischen 
Spielen. Die ersten vier Marken der Serie erscheinen im Herbst. Sie zeigen die Sehenswürdig-
keiten der Gastgeber-Stadt und ihrer Umgebung. Vorerst werden die Briefmarken nur in Russ-
land angeboten, später auch im Ausland. Die Marken vier bis acht sollen im Jahr 2012 heraus-
gegeben werden.

I ISTAF 2011 – bis zu 50 Prozent Rabatt für Mitglieder der dsj

(DOSB-PRESSE) Am 11. September, eine Woche nach Ende der Leichtathletik-Weltmeister-
schaften in Daegu (Südkorea), findet im Berliner Olympiastadion das traditionsreiche Internatio-
nale Stadionfest (ISTAF) statt. Zur 70. Auflage werden wieder mehr als 220 Weltklasse-Athleten 
in 16 Disziplinen erwartet, darunter auch die meisten der dann neuen Weltmeisterinnen und 
Weltmeister. Mitglieder in Vereinen und Verbänden der Deutschen Sportjugend (dsj) erhalten 
Eintrittskarten zu diesem Highlight der Leichtathletik zu besonders günstigen Konditionen. In 
Preiskategorie 3 (Gegengerade Unterrang) erhalten Mitglieder 25 Prozent Rabatt und zahlen 
14,25 Euro pro Ticket. In Preiskategorie 4 (Gegengerade Oberrang und Kurven Unterrang) 
erhalten Mitglieder  50 Prozent Rabatt und zahlen 4,50 Euro pro Ticket. Die vergünstigten 
Eintrittskarten können per E-Mail an tickets@istaf.de (Stichwort „dsj“) bestellt werden. Das 
Angebot ist gültig bis 31. August 2011. 

I Bundesliga-Stiftung investiert 500.000 Euro in Integrationsprojekte

(DOSB-PRESSE) Mit dem Supercup am vorigen Samstag hat die Bundesliga-Stiftung eine natio-
nal angelegte Kampagne zum Thema Integration gestartet. Dazu gehören mehrere größere Pro-
jekte, die mit einer Gesamtsumme von rund einer halben Million Euro gefördert werden. Die 
Schwerpunkte reichen dabei von Sprachförderung über allgemeine Sozialkompetenzbildung bis 
hin zur Unterstützung bei der Ausbildungs- und Berufswahl von Menschen mit Migrationshinter-
grund. Begleitet werden die inhaltliche Arbeiten mit einem eigens produzierten TV-Spot, der ab 
12. August bei den Liga-Partnern ARD, Sky und Sport1 zu sehen ist, sowie durch Print-Anzeigen 
und entsprechenden Website (www.Integration-gelingt-spielend.de, ebenfalls ab 12. August). 
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I Bundesfreiwilligendienst bietet neue Chancen

(DOSB-PRESSE) Ab Juli 2011 eröffnen sich neue Chancen für das institutionalisierte Engage-
ment im Sport: Die ersten Freiwilligen des neuen Bundesfreiwilligendienstes (BFD) beginnen 
ihren Dienst in Sportvereinen und Sportverbänden. Mindestens sechs Monate lang werden sie 
neue Projekte unterstützen, bei der Organisation von Veranstaltungen helfen, gewählten 
Ehrenamtlichen Aufgaben abnehmen und speziellen Zielgruppen den Zugang zu sportlichen 
Angeboten aufzeigen. Für ihre Unterstützung erhalten die Freiwilligen ein Taschengeld, sie 
werden sozialversichert und pädagogisch betreut. Besondere Bildungstage machen fit für die 
neuen Aufgaben und Herausforderungen. 

Der bundeszentral organisierte Freiwilligendienst tritt neben das erfolgreiche Freiwillige Soziale 
Jahr (FSJ) im Sport mit seinen zweitausend Freiwilligen und bietet Chancen insbesondere auch 
für Engagierte, die dem Jugendalter entwachsen sind und kein FSJ mehr ableisten dürfen. 
Zudem eröffnet er ganz neue Aufgabenbereiche, etwa im handwerklichen und technischen 
Bereich. Das BMFSFJ hat überdies zugesichert, dass SpitzensportlerInnen etwa an Olympia-
stützpunkten Training und Freiwilligendienst unter kompetenter Anleitung verbinden können.

„Wir haben hervorragende Erfahrungen mit dem Generationsübergreifenden Freiwilligendienst 
sowie dem Zivildienst im Sport“, bekräftigt Ingo Weiss, der 1. Vorsitzende der Deutschen 
Sportjugend. „Der BFD erweitert unser Angebot, da Frauen wie Männer jeden Alters willkommen 
sind. Zudem übernehmen nun neben den Landessportjugenden auch erste Spitzensportjugen-
den Verantwortung als Träger und erweitern damit das Angebot an Einsatzplätzen.“

Wer einen Freiwilligendienst leisten oder als Einsatzstelle anbieten möchte, kann sich mit einer 
Kurzbewerbung unter bfd@dsj.de melden und wird dann von der Deutschen Sportjugend, die als 
Zentralstelle fungiert, an Trägerorganisationen im Sport weitergeleitet. Ausführliche 
Informationen unter www.freiwilligendienste-im-sport.de.

I DOSB-Premiere beim Sports Venue Summit in München

(DOSB-PRESSE) Erstmals seit der Kongress-Premiere 2007 gehört der DOSB zu den Partnern 
des Sports Venue Summit in München. Die fünfte Auflage des Kongresses mit Themen aus dem 
Sportbusiness findet am 31. August und 1. September in der Allianz-Arena statt.

Wie wichtig das Thema Sportstätten für den DOSB ist, belegen drei Zahlen aus dem Jahr 2009: 
Rund 170 000 Sportstätten gibt es in Deutschland, von denen die meisten weit mehr als 30 Jah-
re alt sind und dringend für zusammen mindestens 42 Milliarden Euro saniert werden müssten. 
„Gerade in Anbetracht solcher Fakten wäre es fahrlässig, wenn man sich nicht damit beschäftigt, 
wie man diese Sportstätten möglichst professionell und nachhaltig sanieren kann“, sagt Andreas 
Klages, stellvertretender Direktor Sportentwicklung und Ressortleiter Breitensport, Sporträume 
beim DOSB. Daher habe man sich als Dachorganisation des deutschen Sports bewusst für eine 
Kongress-partnerschaft beim 5. SPONSORs Sports Venue Summit entschieden. „Wir werden 
nach Mün-chen kommen, um uns aus erster Hand über die neuesten Entwicklungen im 
Sportstättenbereich zu informieren.“
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I IAKS, IOC und IPC vergeben Architekturpreise für Sportanlagen

(DOSB-PRESSE) Die mit internationalen Persönlichkeiten besetzte Jury für den IOC/IAKS 
Award und die IPC/AKS Auszeichnung, zwei internationale Architekturpreise für Sportanlagen, 
hat Mitte Juli die Gewinner der diesjährigen Preise bestimmt. Die Preisträger werden am 26. 
Oktober 2011 in Köln feierlich bekanntgegeben, im Rahmen der FSB, der Internationalen 
Fachmesse für Freiraum, Sport- und Bäderanlagen, und des 22. Kongresses der IAKS, der 
Internationalen Vereinigung Sport- und Freizeiteinrichtungen.

Die neunköpfige Jury unter Vorsitz von Prof. Carlos Vera Guardia stellte sich der Aufgabe, aus 
der Rekordzahl von 135 Projekten aus 38 Ländern die Gewinner zu ermitteln. In insgesamt 
sieben Kategorien wurden fünf Gold-, neun Silber- und fünf Bronzemedaillen vergeben sowie 
drei Sonderpreise. Über die IPC/IAKS Auszeichnung für barrierefreie Sportanlagen, die gemein-
sam mit dem Internationalen Paralympischen Komitee (IPC) vergeben wird, dürfen sich sieben 
Gewinner freuen. An der Ehrung werden auch Sir Philip Craven (Präsident des IPC), Ching-Kuo 
Wu (Mitglied des IOC, Präsident des Internationalen Amateur-Box-Verbandes) und Stephan J. 
Holthoff-Pförtner (Präsident der IAKS) teilnehmen.

Erstmalig in diesem Jahr wurde der „IOC/IPC/IAKS Architecture and Design Award for Students 
and Young Professionals“ vergeben. Die Jury unter Vorsitz von Frau Karin Schwarz-Viechtbauer 
verlieh bei insgesamt 29 eingereichten Projekten eine Gold-, eine Silber- und zwei Bronze-
medaillen.

Weitere Informationen über den Kongress gibt es unter diesem Link.

I Sonderbriefmarke „150 Jahre Deutscher Schützenbund“ erschienen

(DOSB-PRESSE) Zum Jubiläum „150 Jahre Deutscher Schützenbund“ ist eine Sonderbriefmarke 
erschienen. Sie wurde in Gotha vom Staatssekretär beim Bundesminister der Finanzen, Hans 
Bernhard Beus, DSB-Präsident Josef Ambacher und von Johannes Graf, Pro-fessor für 
Grafikdesign an der Fachhochschule Dortmund, von dem der Entwurf stammt, vorgestellt.

Schon mehrfach habe es in den letzten Jahrzehnten aus Anlass diverser Großveranstaltungen 
Marken mit schießsportlichen Motiven gegeben, sagte Ambacher. „Heute nun wird der Verband 
selbst zum Anlass einer Briefmarke. Wir sind sehr stolz darauf, es ist uns eine Ehre und wir sind 
dankbar dafür. Wir verstehen das als eine öffentliche und nachhaltige Anerkennung von 150 
Jahren kontinuierlicher Arbeit im sportlichen, sozialen und kulturellen Bereich.“

Der Deutsche Schützenbund vereine Tradition und regionales Brauchtum sowie erfolgreiches 
spitzensportliches und breitensportliches Engagement, heißt es in einer Mitteilung des 
Verbandes. Die Briefmarke vereine diese Aspekte: Neben Wettkampfscheiben für Luftgewehr 
und Armbrust 10 Meter, Bogen und Luftpistole zeigt sie auch eine historische Schützenscheibe 
mit der Preisverleihung durch Herzog Ernst II. beim ersten deutschen Schützenfest in Gotha am 
11. Juli 1861, dem Gründungstag des Deutschen Schützenbundes. Das Sonderpostwertzeichen 
hat den Wert von 145 Cent und wurde in einer Auflage von 4,85 Millionen Stück gedruckt. 
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I Volunteers für Squash-WM in Paderborn gesucht

(DOSB-PRESSE) Mehr als 60 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, sogenannte Volunteers, 
haben sich 30 Tage vor Beginn der Mannschafts-Weltmeisterschaft im Squash in Paderborn (21. 
bis 27. August) getroffen. Dabei wurde deutlich, dass die Zahl der Freiwilligen noch ausbaufähig 
ist. „Wir freuen uns über jeden, der Zeit und Lust hat, uns während der WM-Woche zu helfen“, 
sagt Markus Keßler, Jugendwart des Paderborner Squash-Clubs und bei der WM für die 
Koordination der Volunteers verantwortlich.

Eine Vielzahl verschiedener Aufgaben und Themen muss während der Weltmeisterschaft von 
den Volunteers abgedeckt werden. Dies reicht vom Auf- und Abbau der Tribünen und des 
Centercourts über die Courtbetreuung, den Ergebnisdienst, Dopingkontrollen, Teambetreuer für 
die 32 Mannschaften bis hin zu Transport und Gastronomie. WM-Büro-Managerin Carolin 
Feinbier stellte bei dem Treffen die detaillierten Abläufe für die Eröffnungsfeier (Wasserschloss 
zu Schloss Neuhaus) und die Abschlussveranstaltung (Ahorn-Sportpark) vor. 

Interessierte können sich per Mail unter kessler@paderborner-squash-club.de sowie im WM-
Büro bei Carolin Feinbier unter der Telefonnummer 05251/137 11 76 oder per Mail an 
info@wmtc2011.com melden.

I Erinnerungskultur des Sports am Niederrhein

(DOSB-PRESSE) Ein Treffen der besonderen Art zur Erinnerungskultur des Sports hat in der 
nordrhein-westfälischen Stadt Straelen stattgefunden. Hier am Niederrhein begegneten sich zwei 
Dutzend Frauen und Männer, die Jahrzehnte lang im deutschen Sport verantwortliche Aufgaben 
innehatten – beispielsweise Erika Dienstl, ehemals Präsidentin des Deutschen Fechter Bundes, 
Vorsitzende der DSJ, und langjährige Vizepräsidenten des Deutschen Sportbundes.

Der Gastgeber dieser Begegnung, Hans Dietze, Mitbegründer des Jugendferienwerkes des 
Landessportbundes NRW, hatte aus seiner Jahrzehnte währenden sportpolitischen Erfahrung 
als stellvertretender Bürgermeister der Stadt Straelen ein intensives kulturelles Programm 
entworfen, dessen Einstieg ein Informationsbesuch im Europäischen Übersetzerkollegiums 
Nordrhein-Westfalen in Straelen war.

Diese herausragende Literatur-Institution bietet in 30 Appartements internationalen Übersetzern 
die Möglichkeit zur ungestörten und intensiven Arbeit, durch Stipendien gestützt. Mit 120 000 
Büchern, davon allein 25 000 Lexika in über 275 Sprachen und Dialekten, ist das Übersetzer-
kollegium in dieser Komplexität einmalig in Europa und eine kulturelle Einrichtung von Weltrang. 
Eine solche gelebte Internationalität erweckt durchaus den assoziativen Vergleich mit dem 
weltweiten Ziel und Wirken, den Begegnungsbemühen des Sports; ein Gesichtspunkt, der in der 
lebhaften Diskussion der Teilnehmer des Straelener Treffens deutlich wurde.

Eine weitere kulturelle Bereicherung dieses Wochenendes war der gemeinsame Besuch des 
Archäologischen Parks in Xanten. Die einstmals römische Colonia Ulpia Traiana, im Jahr 105 n. 
Chr. gegründet, einzige nicht überbaute römische Stadt nördlich der Alpen, gestattet durch ihre 
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Ausgrabungen ein anschauliches Bild vom Leben in damaliger Zeit. Und das antike Stadion, 
einstmals für Zehntausende von Besuchern errichtet, hat die Jahrhunderte überdauert und ist 
heute noch für sportliche und kulturelle Großveranstaltungen geeignet.

Über das Kulturprogramm hinausführend fanden bei diesem Treffen zur Erinnerungskultur 
jedoch Gespräche und Diskussionen statt, die sich mit den Werten des Sports befassten. Alle 
Teilnehmer waren sich darüber einig, dass der Sport wesentlich mehr ist und es auch sein muss, 
als eine temporäre „Reparatureinrichtung" für Versäumnisse unserer Gesellschaft in Schule, 
Familie und Beruf. Es genügt eben nicht, den Sport auf ein Reduktionsinstrument von zivilisa-
torischen Bewegungsmängeln und Übergewicht bei Kindern zu beschränken - oder die Horror-
meldungen des Dopingmissbrauchs zu kommentieren. Sport als „Kulturgut unserer Zeit" hat die 
Verpflichtung, über die Tagesereignisse hinaus sich gedanklich mit seinen Möglichkeiten aus-
einander zu setzen und auch an seine historischen Wurzeln zu erinnern. Durch ihr Jahrzehnte 
langes Wirken in unterschiedlichen Bereichen des Sports haben die Tagungsteilnehmer von 
Straelen ein Erfahrungswissen erlangt, wie es nur Zeitzeugen haben können. Um diese 
Kompetenz weiter zu geben bedarf es jedoch neuer Begegnungen. Auch aus diesem Grunde 
wurde als nächster Treffpunkt die Stadt Köln ausgewählt; besonders deshalb, weil mehrere der 
Teilnehmer ihre Studienwurzeln an der Deutschen Sporthochschule haben.

Herbert Somplatzki

I Sprungbrett für Olympioniken von morgen

I Die 45. Internationalen Schülerspiele vom 3. bis 8. August in Lanarkshire

(DOSB-PRESSE) Die 45. Internationalen Schülerspiele gastieren vom 3. bis 8. August in 
Lanarkshire in Schottland. Rund 1.500 Schüler und Schülerinnen aus allen fünf Erdteilen und 
über 80 Städten bestreiten Wettkämpfe im Schwimmen, Leichtathletik, Fußball, Volleyball, 
Tennis Judo, Badminton, Segeln und Golf. 

Die Idee stammt vom jugoslawischen Sportlehrer Metod Klemenc. Der Slowene, dessen Familie 
im Zweiten Weltkrieg getötet wurde, veranstaltete 1968 in Celje die ersten Wettkämpfe. Neun 
Städte-Mannschaften traten damals gegeneinander an. Klemenc verstand die Nachwuchs-
Olympiade als Beitrag zur Völkerverständigung über Kulturen hinweg. Schülerspiele werden seit 
Anfang der achtziger Jahre jährlich veranstaltet. Über 90 Länder haben sie bisher zusammenge-
führt und fast 40.000 Kinder im Alter zwischen 12 und 15 Jahren aus allen Erdteilen. Das Inter-
nationale Olympische Komitee tritt als Unterstützer und Förderer der Spiele auf.

Torsten Rasch aus Darmstadt, Präsident des Komitees der Internationalen Schülerspiele, sagt: 
„Erstmalig werden in Schottland elf Sportarten präsentiert, und kein geringerer als Sebastian Coe 
wird die Spiele im Fußballstadion vom FC Motherwell eröffnen.“ Lauflegende Sebastian Coe ist 
Vorsitzender des Organisationskomitees der Olympischen Spiele 2012 in London. Rasch verteilt 
Vorschusslorbeer an die Veranstalter-Stadt: „Die hervorragenden Sportstätten und die perfekte 
Organisation beeindruckten das Komitee im Vorfeld bereits, und so sind hohe Erwartungen an 
diese Spiele geknüpft.“ 
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Aus Deutschland ist neben den Stammgästen Darmstadt (seit 1972), Kempten und Freiberg 
erstmals Schweinfurt (verschwistert mit Lanarkshire) dabei. Auch Randwick (Australien), 
Leicester (England) und San Marcos (Costa Rica) feiern Premiere. Aus Mexiko sind fünf Städte 
gemeldet. Aus Russland ist erstmals Ufa am Start, das sich 2013 für die Ausrichtung der Winter-
Schülerspiele, die im Zwei-Jahres-Turnus stattfinden, bewirbt. Daegu in Südkorea, das 2003 die 
Universiade veranstaltete und vom 27. August bis 4. September 2011 Gastgeber der 13. Leicht-
athletik-Weltmeisterschaften ist, wird 2012 die Schülerspiele ausrichten und bereitet in Schott-
land eine Präsentation vor. 

Die Generalversammlung beschäftigen Nachwahlen für das Komitee und die Technische Kom-
mission. Städte aus Mexico (San Luis Potosi) und Israel (Jerusalem) sowie Litauen (Kaunas) 
bewerben sich nach 2015 als Ausrichter. Mit ihnen wird verhandelt. 2013 gastiert der Städte-
Tross in Macquarie (Australien), danach in Windsor (Kanada). Torsten Rasch sagt: „Wir wollen 
möglichst drei Jahre im Voraus Planungssicherheit. Eine Entscheidung über die Spiele in Tralee 
2015 kann zurzeit aufgrund der wirtschaftlich unsicheren Situation in Irland nicht getroffen 
werden und wird in das Jahr 2012 verschoben.“  

Auf Nachfrage des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), wie vielen und welchen 
Sportlerinnen und Sportlern der Schülerspiel-Klientel inzwischen der Sprung zu den Olympischen 
Spielen gelang, wusste der Präsident ein Positives zu vermelden. Eine ganze Reihe nutzten die 
Schülerspiele als Sprungbrett in die Spitzensportkarriere. 

Aus Darmstadt zum Beispiel Langstrecken-Läuferin Petra Wassiluk (Olympische Spiele 1996 in 
Atlanta und 2000 in Sydney) sowie die Schwimmer Yannick Lebherz und Marco Koch (Kandi-
daten für London 2012). Sprint-Europameisterin Verena Seiler (Kempten) bestritt die Schüler-
spiele in Medias (Rumänien) 1999 und in Hamilton (Kanada) im Jahr 2000. Die bislang meisten 
Olympioniken meldet Slowenien, 1968 Ursprungsland der Schülerspiele. Torsten Rasch sagt: 
„Diese Beispiele zeigen den hohen Stellenwert der Schülerspiele und sind Argumentationshilfe 
für die Teilnahme.“

Hans-Peter Seubert

I LSB Rheinland-Pfalz informiert über „Sexualisierte Gewalt im Sport“

(DOSB-PRESSE) Am 25. August (17.30 Uhr, Haus des Sports, Koblenz) veranstalten der 
Landessportbund (LSB) Rheinland-Pfalz und das Polizeipräsidium Koblenz in Kooperation mit 
dem Sportbund Rheinland einen Informationsabend zum Thema „Sexualisierte Gewalt im Sport“. 
Hierzu sind alle interessierten Vereinsvertreter, Übungsleiter, Sportler und Eltern eingeladen. 

Ziel der Veranstaltung ist es, alle Teilnehmer für dieses Thema zu sensibilisieren, zu informieren 
und insbesondere Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen, wie Kinder und Jugendliche vor 
sexuellen Übergriffen im Sport geschützt werden können. Zudem werden rechtliche Hinweise zu 
konkreten Fragestellungen gegeben. Zu den Referenten zählen Gabi Theis vom Zentrum 
Polizeiliche Prävention und Karl Kohl von der Kriminaldirektion Koblenz.
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I Robert-Enke-Stiftung: Initiative zur psychischen Gesundheit im Sport

(DOSB-PRESSE) Die Robert-Enke-Stiftung und die Deutsche Sporthochschule starten gemein-
sam mit der gesetzlichen Unfallversicherung für den Profisport (VBG) und der Vereinigung der 
Vertragsfußballspieler (VDV – Die Spielergewerkschaft) eine Maßnahme zur Prävention und 
Behandlung von psychischen Erkrankungen im Sport.

Nicht erst der traurige Fall des Nationalspielers Robert Enke hat deutlich gemacht, dass stress-
bedingte Störungen und emotionale Belastungen auch vor dem Profisport nicht Halt machen. So 
können hoher Druck und starker Konkurrenzkampf auch im Leistungssport Burnout, Depression 
sowie andere psychische Erkrankungen begünstigen. Dies insbesondere dann, wenn Rückhalt 
und Unterstützung ebenso fehlen wie mentale Stärke und professionelle Beratungs- und Betreu-
ungsangebote. Auch machen der Beruf des Profisportlers und die damit verbundene Bekanntheit 
eine notwendige psychiatrische oder psychotherapeutische Maßnahme oftmals sehr schwierig. 

Die Robert-Enke-Stiftung finanziert gemeinsam mit der Vereinigung der Vertragsfußballspieler 
(VDV) eine konzertierte Aktion zur Förderung der psychischen Gesundheit sowie zur Behandlung 
psychischer Störungen. Hierzu wird eine spezielle Koordinations- und Anlaufstelle geschaffen, 
die an die Deutsche Sporthochschule Köln (DSHS) angegliedert wird. 

Die Koordinationsstelle der Initiative „MentalGestärkt“ verfolgt als eine wichtige Aufgabe, 
bestehende Informationen und Angebote zu verknüpfen sowie für hilfesuchende Athleten oder 
Trainer Vermittlung und Service anzubieten. Ziele der Initiative sind außerdem die Entwicklung 
von Praxisempfehlungen und Leitlinien für die Ausbildung junger Sportler, die sportpsycholo-
gische Betreuungsarbeit sowie die Verbreitung von sportpsychiatrischen und psychotherapeu-
tischen Behandlungsangeboten im Leistungssport. 

Die Interessen und Kompetenzen von Aktiven, Vereinen und Verbänden werden dabei ebenso 
berücksichtigt, wie das Know-How der sportpsychologischen und psychiatrischen sowie psycho-
therapeutischen Vereinigungen. Kooperationspartner der Initiative sind daher unter anderem die 
Arbeitsgemeinschaft für Sportpsychologie, das Bundesinstitut für Sportwissenschaft, die Deut-
sche Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und Nervenheilkunde und die Zentrale Koordi-
nationsstelle für Sportpsychologie im Deutschen Olympischen Sportbund. 

Weitere Informationen gibt es auf der Homepage der Initiative www.mentalgestaerkt.de. Hier 
können sich interessierte, betroffene Sportler oder deren Betreuer und Angehörige informieren 
sowie beraten lassen (email: mentalgestaerkt@dshs-koeln.de).

I LSB Berlin: Brandi wird neuer Direktor

(DOSB-PRESSE) Der bisherige Jugendreferent Heiner Brandi wird zum 1. März 2012 Direktor 
des Landessport-Bundes (LSB) Berlin. An diesem Tag geht Norbert Skowronek nach 26 Jahren 
an der Spitze der LSB-Verwaltung in den Ruhestand. Der 58-jährige promovierte Pädagoge 
Brandi steht seit 1984 in Diensten des Verbandes und wurde 2099 Stellvertretender Direktor.
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I „Sie wollten stets siegen“ – Zum Tode von Paul Yogi Mayer

(DOSB-PRESSE) Mit ihren Propagandalügen überzogen die Nazis auch den Sport. Eine davon 
war, dass Juden nicht zu Höchstleistungen fähig seien, und sie hinterließ bei vielen jüdischen 
Sportlern eine tiefe, ja fast traumatische Verletzung. Schon früh kämpfte der Sportpädagoge und 
Sportpublizist Paul Yogi Mayer gegen diese Lüge. Dieser Kampf wurde zu seinem Lebenswerk. 
Kurz vor seinem 99. Geburtstag ist Mayer kürzlich in London gestorben.

Als Sechsjähriger stand er mit seiner Schulklasse Spalier, wenn Hindenburg zum Großen Haupt-
quartier fuhr. In Bad Kreuznach verlebte Yogi, wie er von seinen Freunden genannt wurde, eine 
unbeschwerte Jugend, machte Abitur und studierte in Berlin. Dort schloss sich der aktive Leicht-
athlet dem BSC an, aus dem er – wie zahlreiche andere Sportler auch – 1933 wegen seiner jüdi-
schen Herkunft ausgeschlossen wurde. Ausgebildet in Schnell-kursen an der Reichsschule des 
RJF in Stuttgart, arbeitete als Sportlehrer, Sportorganisator und Sportjournalist für die Sportbei-
lage der Zeitschrift „Schild“, dem Publikationsorgan des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten. 

Höhepunkt seiner sportlichen Laufbahn war die Berufung in das Olympia-Trainingslager für jüdi-
sche Sportler in Ettlingen, mit dem das Dritte Reich eine Gleichbehandlung jüdischer Sportler 
demonstrieren wollte, um die weltweite Protestbewegung gegen die Olympischen Spiele zu 
unterlaufen. „Ich war weit davon entfernt, olympiareif zu sein“, gestand er vor Potsdamer Sport-
studenten, denen er vom Betrug an Gretel Bergmann berichtete, die trotz deutschen Rekords 
nicht in die Olympiamannschaft berufen wurde. Man ließ lieber einen der drei möglichen Plätze in 
der Hochsprungkonkurrenz frei, als einer Jüdin die Chance zu geben, die NS-Lehre von der 
angeblichen körperlichen Überlegenheit der arischen Herrenrasse zu widerlegen. 

Mit einem „jüdischen Sportbuch“, an dem Mayer mitarbeitete, bezeugte der RJF die Leistungs-
fähigkeit jüdischer Sportler. Dieses Thema, der Nazi-Vorwurf der angeblich körperlichen Unter-
legenheit der jüdischen Rasse, ließ Yogi Mayer, dem 1939 die Emigration nach England gelang, 
zeitlebens nicht mehr los. Er publizierte zur jüdischen Sportbewegung und über jüdische Sportler 
zahlreiche Aufsätze, für die er 1998 von der Universität Potsdam zum Dr. h.c. ernannt wurde. Als 
„Dank“ legte er im Jahr 2000 ein Buch über „Jüdische Olympiasieger – Sport, ein Sprungbrett für 
Minoritäten“ vor, das in erweiterter Fassung mit einem Vorwort des englischen Historikers Sir 
Martin Gilbert 2004 auch auf Englisch erschien. Dieser würdigte in seinem erfolgreichen Buch 
„The Boys“ eine andere wichtige Etappe in Mayers Leben. Als Mentor, Trainer und Sportlehrer 
betreute er elternlose Überlebende des Holocaust, die nach dem Krieg in England aufwuchsen. 
„Da kamen mir meine Erfahrungen aus der deutsch-jüdischen Jugendbewegung zu gute“, 
berichtete er Studenten. „Am schwierigsten war es, ihnen beizubringen, Niederlagen zu ertragen. 
Nach ihren KZ-Erlebnissen wollten sie stets siegen.“ 

Für sein Wirken wurde Mayer 1997 mit der Mitgliedschaft im britischen Orden „Membership of 
the British Empire“ ausgezeichnet. Seinen größten Wunsch, nach Berlin 1936, wo er Augen-
zeuge des legendären Weitsprung-Wettbewerbes zwischen Jesse Owens und Lutz Long war, 
2012 noch einmal Olympische Spiele in seiner Heimatstadt London zu sehen, erfüllte sich nicht. 

Prof. Hans Joachim Teichler (Der Verfasser ist Sporthistoriker an der Universität in Potsdam)
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Glücksspiel: IOC und EOC unterbreiten Kommission Positionspapier

(DOSB-PRESSE) Am 24. März hat die Europäische Kommission ein Grünbuch zum Online-
Glücksspiel (siehe Monatsbericht März) veröffentlicht. Interessenvertreter können im Rahmen 
einer Konsultation noch bis Ende Juli Beiträge rund um das Thema Online-Glücksspiel 
einbringen. 

Das Internationale Olympische Komitee (IOC) und die Europäischen Olympischen Komitees 
haben der Kommission bereits am 12. Juli ein gemeinsames Positionspapier übermittelt. In dem 
Positionspapier begrüßt die olympische Bewegung die Initiative der Kommission und konstatiert, 
dass das  Grünbuch einige „sehr präzise Fragen zu den Auswirkungen von Sportwetten im 
Allgemeinen sowie der Integrität von Sportveranstaltungen im Besonderen“ aufwerfe. Darüber 
hinaus erinnern IOC und EOC an die im März 2011 in Anwesenheit von Kommissar Barnier ins 
Leben gerufene internationale Arbeitsgruppe zum Glücksspiel

Das Positionspapier bietet einen Überblick über von IOC und anderen Sportorganisationen auf 
dem Gebiet der Glücksspiele durchgeführte Maßnahmen und gibt Empfehlungen, wie die Integri-
tät von Sportveranstaltungen im Zusammenhang mit Sportwetten gewährleistet werden kann.

Das gemeinsame Positionspapier setzt, wie die Europäische Kommission, auf eine verstärkte 
Zusammenarbeit aller Beteiligten und hebt einige zentrale Fragen hervor: 

| Aktuelle Erkenntnisse über die mit der Entwicklung von Online-Wetten in Verbindung 
stehenden ethischen Fragen 

| Notwendigkeit zur gesetzlichen Regulierung von Online-Wetten sowie die rechtliche 
Anerkennung von Sportveranstalterrechten

| Finanzierung von Maßnahmen zur Sicherstellung der Integrität des Sports und des 
Prinzips des „fair return“

| Präventivmaßnahmen des IOC und EOC für Sportler im Rahmen der Olympischen Spiele 
und der Europäischen Olympischen Jugend-spiele

Die Europäische Kommission hat angekündigt, dass die Auswertung der Konsultationen im 
Herbst 2011 vorgelegt werden soll. 

Derweil arbeitet der Ausschuss für Binnenmarkt und Verbraucherschutz (IMCO) des 
Europäischen Parlaments unter der Federführung von Jürgen Creutzmann an einem 
Initiativbericht zu dem Thema. Eine erste Debatte fand am 12. Juli im Europäischen Parlament 
statt. Der IMCO-Ausschuss wird im September über den Bericht abstimmen. 

Alle Dokumente sind auf der Website der Europäischen Kommission abrufbar.

Das Positionspapier zum Grünbuch ist per Mailfrage an info@euoffice.eurolympic.org erhältlich. 
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I Sozialer Dialog: EASE lädt zum runden Tisch mit NOKs

(DOSB-PRESSE) „Sozialer Dialog auf europäischer Ebene“ – so hieß das Thema eines „runden 
Tisches“, zu dem die „European Association of Sport Employers (EASE)“ am 27. Juni Vertreter 
von nationalen olympischen Komitees nach Paris geladen hatte. EASE ist ein Zusammenschluss 
von nationalen Arbeitgeberverbänden im Sportbereich. Der „Runde Tisch“ wurde im Rahmen des 
von EASE durchgeführten IMPACT-Projekts durchgeführt. 

Das Haupziel des Projekts, das von der Europäischen Kommission kofinanziert wird, besteht 
darin, den sozialen Dialog im Sport- und Freizeitbereich auf europäischer Ebene zu fördern und 
nationale Sportdachverbände zur Initiierung eines sozialen Dialogs auf nationaler Ebene zu 
ermutigen.

Im Jahr 2008 wurde ein Ausschuss für den europäischen sozialen Dialog im Profifußball ins 
Leben gerufen. In ihrer Mitteilung „Entwicklung einer europäischen Dimension im Sport vom 18. 
Januar 2011“ schlägt die Kommission vor, Sozialpartner und Sportverbände bei der Einführung 
eines sozialen Dialogs für den gesamten Sport- und Freizeitbereich zu unterstützen.  Hierzu will 
die Kommission einen Ausschuss schaffen, der Fragen wie die Beständigkeit von Verträgen, 
allgemeine und berufliche Bildung, Gesundheit und Sicherheit oder die Beschäftigungs- und 
Arbeitsbedingungen von Minderjährigen diskutieren soll. Der neue Ausschuss soll 2012 zunächst 
in einer ersten Phase getestet werden. 

Vertreter folgender Sportorganisationen nahmen an dem „Runden Tisch“ teil: DOSB, Französi-
sches Olympisches Komitee (CNOSF), Nationales Olympisches Komitee von Italien (CONI), 
Polnisches Olympisches Komitee (PKOI) und Lettisches Olympisches Komitee (LOK), der fran-
zösische Sport-Arbeitgeberverband (Cosmos), das EOC EU-Büro und die Brüssler Vertretung 
der Arbeitgeberverbände Tschechiens 

Im Vordergrund der Veranstaltung stand der Erfahrensaustausch über Vor- und Nachteile des 
sozialen Dialogs. Die französischen Vertreter von Cosmos und CNOSF berichteten von ihren 
Erfahrungen bei der Initiierung eines sozialen Dialogs im Sport in Frankreich. Nach Ansicht von 
EASE könnten die nationalen Sportdachverbände eine Vorreiterrolle bei der Einleitung eines 
sozialen Dialogs auf nationaler Ebene im Sportbereich übernehmen. Dies habe die Entwicklung 
in Frankreich, Niederlanden und Schweden gezeigt. Die Vertreter von EASE führten weiter aus, 
dass der soziale Dialog Möglichkeiten biete, um die Besonderheiten des Sports bei Arbeits- und 
Beschäftigungsthemen besser Rechnung zu tragen (z.B. Arbeitszeitregelungen während 
Meisterschaften oder Wettkämpfen). Darüber hinaus setze die Mitwirkung am sozialen Dialog 
auf europäischer Ebene eine vorherige Anerkennung als offizieller Partner auf nationaler Ebene 
voraus. Nur dann könne die Arbeitgeberseite über EASE Einfluss auf die Arbeiten des zu 
gründenden Ausschusses für sozialen Dialog nehmen.

EASE entwickelt gegenwärtig einen Leitfaden für Arbeitgeber zum sozialen Dialog, der den 
Teilnehmern des runden Tisches zur Verfügung gestellt werden wird.

Weitere Informationen:Presentation of IMPACT project

21  I  Nr. 30  l  26. Juli 2011

http://www.easesport.org/art.php?id=30679


DOSB I Sport bewegt!

I Polen übernimmt EU-Ratspräsidentschaft

(DOSB-PRESSE) Am 1. Juli hat Polen turnusmäßig von Ungarn die Ratspräsidentschaft in der 
Europäischen Union übernommen. In den nächsten sechs Monaten wird Polen den Vorsitz im 
EU-Ministerrat leiten und damit die Arbeiten des Rats in den unterschiedlichsten Politikfeldern 
federführend koordinieren – von der Agrarpolitik über Einwanderung und Asyl bis hin zur 
europäischen Sportpolitik. Im Sportbereich will sich die polnische Präsidentschaft prioritär mit 
folgenden Themen auseinandersetzen: 

Prioritäten im Sport

| Gefahren für die Integrität von Sportveranstaltungen, insbesondere  Spielmanipulation 
und Doping

| Soziale Dimension des Sports, insbesondere Ehrenamt und Freiwilligentätigkeit

| Entwicklung einer auf “wirtschaftlichen Fakten” basierenden Sportpolitik

Am 13. Juli ging Adam Giersz, polnischer Minister für Sport und Tourismus, ausführlich auf die 
Prioritäten der polnischen Präsidentschaft  vor den Mitgliedern des Ausschusses für Kultur und 
Bildung (CULT) des Europäischen Parlaments ein. „Unsere Pläne sind sehr ehrgeizig“, erklärte 
Giersz und erläuterte, dass die polnische Präsidentschaft aufgrund jüngster Skandale das 
Thema der Spielmanipulation umfassend angehen wolle. Spielmanipulation, so Giersz, stelle 
neben Doping eine ernsthafte Gefahr für die Integrität des Sports dar. Nach Angaben von Giersz 
wolle sich Polen für die Aufnahme eines Tatbestands des „Sportbetrugs“ in nationale Strafrecht-
kataloge einsetzen. Darüber hinaus wolle Polen die Kooperation zwischen Strafverfolgungs-
behörden, Sportorganisationen und Glücksspiel-anbietern stärken sowie den Respekt der 
Rechte von Sportveranstaltern sichern. Vorgesehen sei die Annahme einer Erklärung durch die 
Sportminister zur Spielmanipulation bei ihrem Treffen im November. 

Ein EU-weit koordiniertes Vorgehen, so Giersz, sei auch im Kampf gegen Doping nötig. Aus 
diesem Grund befürworte die polnische Präsidentschaft die Stärkung der Stellung der EU 
innerhalb der bestehenden WADA-Strukturen. Auch auf diesem Gebiet arbeitet Polen auf die 
Annahme einer Resolution durch den Sportministerrat hin.

Darüber hinaus werde sich die polnische Präsidentschaft auch verstärkt mit der sozialen Rolle 
des Sports befassen. Einen besonderen Schwerpunkt werde Polen auf das Thema Ehrenamt 
legen. Die Bedingungen für ehrenamtliche Tätigkeiten in der EU müssten verbessert werden, so 
Giersz. Auch auf diesem Gebiet strebt Polen eine Erklärung des Sportministerrates an. Im 
September wird die polnische Präsidentschaft zudem eine Konferenz zum Thema Ehrenamt im 
Sport in Warschau organisieren. 

Darüber hinaus wolle Polen in den sechs Monaten bis zur Übernahme der Präsidentschaft durch 
Dänemark auch den wirtschaftlichen Beitrag hervorheben, den der Sport für die Gesellschaft 
erbringt, z.B. im Rahmen von Sportgroßveranstaltungen. 2012 wird Polen die Fußball-Europa-
meisterschaft ausrichten. Einige Daten zur wirtschaftlichen Bedeutung des Sports werden 
während des informellen Treffens der Sportminister in Krakau in Polen präsentiert. Giersz 
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begrüßte auch die Aufnahme des Sports in den nächsten mehrjährigen Finanzrahmen, wie von 
der Kommission am 29. Juni vorgeschlagen. 

Die polnische Ratspräsidentschaft plant die Annahme folgender Dokumente durch den Sport-
ministerrat:

| Schlussfolgerungen zum Kampf gegen Spielmanipulation

| Schlussfolgerungen zur „Rolle von ehrenamtlicher Tätigkeit im Sport bei der Förderung 
aktiver Bürgerschaft” 

| Erklärung des Ministerrats zur „Vertretung und Koordinierung der EU-Position in der 
WADA” 

Unter polnischer Präsidentschaft werden folgende sportrelevante Veranstaltungen stattfinden: 

| 18.-19. Juli: Konferenz “Ensuring equal chances through sport participation as a social 
policy element” in Breslau, Polen

| 13.-14. September: Konferenz “From volunteering to leadership in sport” in Warschau, 
Polen

| 20 September: Konferenz zum Thema „Spielmanipulation“ in Brüssel, Belgien

| 13.-14. Oktober: Informelles Sportministertreffen in Krakau, Polen

| 29. November: Formeller Sportministerrat sowie Treffen mit Vertretern von 
Sportverbänden im Rahmen des „Strukturierten Dialogs“ in Brüssel, Belgien

| 14.-16. Dezember: EU Sportdirektorentreffen in Danzig, Polen 

Weitere Informationen sind auf der offiziellen Website der polnischen Präsidentschaft  zu finden. 

I Integration: Polnische Präsidentschaft organisiert Expertenkonferenz

(DOSB-PRESSE) Wie lässt sich Sport als Mittel zur Förderung von sozialer Integration und 
Chancengleichheit nutzen? Mit dieser Frage hat sich eine Expertenkonferenz beschäftigt, die auf 
Einladung der polnischen Ratspräsidentschaft am 18. und 19. Juli in Breslau (Wroclaw) 
stattfand. Die Veranstaltung „Ensuring equal chances through sport participation as a social 
policy element"  brachte 90 Vertreter nationaler Ministerien, der EU-Institutionen, von 
Sportverbänden, NGOs sowie Universitäten aus ganz Europa zusammen. 

Sie bildete den Auftakt in einer Reihe von Veranstaltungen mit Sportbezug, die von der 
polnischen Ratspräsidentschaft noch bis Ende des Jahres organisiert werden. 

Vom 13. bis 14. September organisiert die polnische Präsidentschaft eine weitere Experten-
konferenz zum Thema Ehrenamt und Freiwilligentätigkeit in Warschau.
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  VEREINSPRAXIS

I Verlässliche Vereinbarungen: Beschlossen und verpflichtend

I Verein und Familienzentrum: Die Kooperation optimiert die Betreuung 

Der Turn- und Sportverein Germania Birgel 1885 (TuS), Daubenvaldersweg 9, 52355 Düren, und 
das Familienzentrum Düren-West der Arbeiterwohlfahrt (AWO), Paradiesstraße 76 a, 52349 
Düren haben eine Kooperationsvereinbarung geschlossen. Zum Netz gehören auch fünf Kinder-
tageseinrichtungen. So wird abgesichert, dass die Vereinsangebote an Sport und Bewegung für 
alle Familien offen sind und von qualifizierten Übungsleitern durchgeführt werden. Das Familien-
zentrum informiert die Zielgruppe über die Aktivitäten und stellt geeignete Räumlichkeiten zur 
Verfügung. Internet: www.tus-germania-birgel.de - www.awo-dn.de

I Taekwondo-Abteilung: Sportraum in der Kulturhalle beendet den Aufnahmestopp 

Der Turn- und Sportverein Ertingen 1864 (TSV), Jahnstraße 6, 88521 Ertingen, hat vor fast zwei 
Jahren eine schnell wachsende Abteilung für Taekwondo eingerichtet. Sie hat zur Zeit 60 Mit-
glieder und musste einen vorübergehenden Aufnahmestopp verfügen. In Kürze wird die neue 
Kultur- und Sporthalle in Ertingen eingeweiht. Dann kann die Sportart weiter wachsen, weil ihr 
zusätzlicher Übungsraum zur Verfügung gestellt wird. Die Vorstände des TSV und der Taekwon-
do Union Baden-Württemberg begleiten die Abteilung sehr engagiert aus vereinspolitischer, 
gesellschaftlicher und sportfachlicher Sicht. Internet: www.tsv-ertingen.de 

I Badminton-Abteilung: Die neu strukturierte Sportart ist ein Gewinn

Im Altrahlstedter Männerturnverein von 1893 (AMTV), Rahlstedter Straße 159, 22143 Hamburg, 
ist nach positiver Entwicklung eine eigene Abteilung für Badminton gegründet worden. Kinder 
sind in einem Entwicklungsprogramm aktiv, der Jugendclub hat 30 Teilnehmer, die Erwachsenen 
spielen in Gruppen für Einsteiger und Fortgeschrittene. Vorstand und Geschäftsführung haben 
ihre Unterstützung zugesagt. Internet: www.amtv.de

I Tennisvereine als Abteilungen: Trainerstäbe und Kurse sind Markenzeichen

Die früheren Tennisvereine TBC Grüner Weg und TVB Hühnerfeld werden als Abteilungen in der 
Turngemeinde Biberach 1847 (TG), Adenauerallee 11, 88400 Biberach, geführt. Kinder-, 
Jugend- und Seniorenmannschaften spielen in Tennisligen. Schnupperangebote, auch für 
Hobbyspielerinnen und -spieler, werben für die Sportart. Kennzeichen sind professionelle 
Trainerstäbe, Sommerkurse und gesellige Veranstaltungen. Internet: www.tg-biberach.de

I Club der 100: Grenzüberschreitend wird das Handballspiel unterstützt

Der Turn- und Sportverein Owschlag von 1920 (TSV), Rosenstraße 29, 24811 Owschlag, hat 
einen „Club der 100“ eingerichtet. Er fördert den Handballsport der Jugend, einschließlich dem 
regelmäßigen jährlichen Start beim Turnier in Twisted, Dänemark, mit acht TSV-Mannschaften. 
Der Mitgliedsbeitrag im Club beträgt 50 Euro pro Saison. Internet: www.owschlag.de

24  I  Nr. 30  l  26. Juli 2011



DOSB I Sport bewegt!

I Ordnungen: Mitglieder helfen bei Sportveranstaltungen und Märkten

Beispiel 1: Der Zipsendorfer Fußballclub Meuselwitz (ZFC), Geschwister-Scholl-Straße 11 a, 
04610 Meuselwitz, erwartet von seinen Mitgliedern Arbeitsdienste, bezogen auf das Kalender-
jahr. Sie werden in der Pflichtstundenordnung beschrieben, von der Stundenzahl her festgelegt 
und zugeordnet. Danach müssen z. B. männliche und weibliche Aktive jeweils acht Stunden 
leisten. Ehrenmitglieder werden zu vier bzw. zwei Stunden herangezogen. Internet: www.zfc.de

Beispiel 2: Der Gesamtvorstand des Turn- und Sportvereins Hügelsheim (TuS), 76549 Hügels-
heim, hat für jeden Sportreibenden zwischen 16 und 60 Jahren zehn Pflichtarbeitsstunden pro 
Jahr festgelegt. Dazu gehören z. B.: Schichtdienste sowie Auf- und Abbau bei Veranstaltungen - 
Kuchenbacken - Herrichten von Gerätschaften und Sportplatzpflege - Einsätze bei Rathaus-
stürmung, Narrenmarkt oder Spargelfest. Internet: www.tushuegelsheim.de.

I Gutes Geld: Gesicherte Einnahmen und mehr mit Sponsoring

I Beitragserhöhung: Die maßvolle Mehreinnahme wird doppelt begründet

Die Mitgliederversammlung des Bonner Turnvereins 1860 (BTV), Riesstraße 9, 53113 Bonn, hat 
die Vereinsbeiträge mit Wirkung vom 1. Januar 2012 moderat angepasst. Kinder zahlen 50 Cent, 
Erwachsene 1,00 Euro pro Monat mehr. Damit soll eine bis dahin nicht bekannte Nutzungsge-
bühr für Sportstätten aufgefangen werden. Wird sie nicht erhoben, kann die Mehreinnahme die 
wirtschaftliche Situation des BTV mit verbessern. Internet: www.btv1860.de.

I Förderverein pro Tennis: Mit 50 Cent lässt sich schon das Zusätzliche tun

In der Turn- und Sportgemeinde Heidelberg 1878 (TSG), Tiergartenstraße 9, 69120 Heidelberg, 
unterstützt der Förderverein pro Tennis die Aktivitäten der Abteilung. Der Mitgliedsbeitrag ist auf 
26,00 Euro festgelegt worden. Dass es sich dabei um 50 Cent pro Woche handelt, wird bei der 
Werbung um neue Freunde ausdrücklich hervorgehoben. Internet: www.tsg78-hd.de.

I Umlage: Die Ausgaben für notwendige Reparaturen werden ausgeglichen

Der Vorstand des Eisenbahnsportvereins Lok Schöneweide (ESV), Adlergestell 143, 12439 
Berlin, hat eine einmalige Umlage für alle Abteilungen beschlossen, um den Vereinshaushalt 
auszugleichen. Das Minus von 3.726,00 Euro war vor allem durch verschiedene Reparaturen 
entstanden, die nicht aufgeschoben werden konnten. Internet: www.esvlokschoeneweide.de.

I Patenschaft: Gönner können symbolisch Sportheim-Quadrate erwerben

Die Deutsche Jugendkraft Wipperfeld 1959 (DJK), Ulrichstraße 17, 51688 Wipperfürth, wirbt für 
Patenschaften im neuen Sportheim. Der Grundriss wurde in Quadrate aufgeteilt und in das 
Internet gestellt. Für 15,00 Euro kann ein Feld symbolisch erworben und der aktuelle Spenden-
stand eingesehen werden. Wünsche für ein besonderes Feld werden so weit es geht berück-
sichtigt. „Stein für Stein zum neuen Heim“ ist das Motto. Internet: www.djkwipperfeld.de.
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I Formate für Förderer: Auf DIN A4 und als Pyramide sind Partner präsent

Beispiel 1: Der Allgemeine Sportverein Pegnitz (ASV), Stadionstraße 6, 91257 Pegnitz, dankt auf 
einer Internetseite seinen Sponsoren und Werbepartnern. Ohne ihre Hilfe wäre es nicht möglich, 
„unsere Ziele der Pflege und Förderung des Amateursports, insbesondere der Jugendarbeit zu 
organisieren und umzusetzen“. Auf einer DIN-A4-Seite werden zur Zeit 67 örtliche Förderer mit 
ihrem Firmennamen bzw. Angeboten genannt. Die Bitte kommt dazu, diese Partner bei 
persönlichen Dispositionen zu berücksichtigen. Internet: www.asvpegnitz.de.

Beispiel 2: Der Verein für Breiten- und Freizeitsport, Leichtathletik und Ballspiele Gaggenau 2001 
(VFB), Am Hang 5, 76571 Gaggenau, stellt sein Sponsoring-Angebot vor. Es enthält Banden-
werbung, Werbebanner und -anzeigen, Werbedurchsagen und Ballspenden. VFB-Marketing hilft 
dauerhaft bei der Abwicklung. Wer Mitglied einer Sponsorenpyramide wird, kann ein individuell 
abgestimmtes Werbepaket „zu einem sensationellen Preis“ erwerben“ (O-Ton Internet). Die 
Möglichkeit, Netzwerke mit Partnern zu bilden, wird herausgestellt. Denn: „Eine starke Region 
unterstützt den VFB Gaggenau“. Internet: www.vfb-gaggenau.de.

I Unterstützende Mitgliedschaften: Die DLRG wirbt um Hilfen vieler Art

Die Ortsgruppe (OG) Bad Doberan der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), 
Tannenstraße 3, 18211 Admannshausen-Ausbau, wirbt um unterstützende Mitgliedschaften, 
Sach- oder Geldspenden, um ihren satzungsgemäßen Kernaufgaben gerecht werden zu können: 
„Helfen Sie uns helfen ...“ ist deshalb der Tenor. Internet: www.bad-doberan.dlrg.de.

I Satzung: Die wesentlichen Einnahmequellen sind aufgelistet 

Der Sportverein Tungendorf von 1911 (SV), Süderdorfkamp 22, 24536 Neumünster, hat in seiner 
Satzung, § 3 Gemeinnützigkeit, Ziffer (2) festgelegt, wie er „sein Vermögen“ bildet: „1. aus Mit-
gliedsbeiträgen - 2. Zuwendungen zur Sportförderung - 3. Spenden und /oder Stiftungsmitteln für 
Vereinszwecke - 4. kostendeckenden Erlösen aus Vereinseinrichtungen, falls sie Dritten zur 
Verfügung gestellt werden und üblich sind - 5. ähnlichen für den Vereinszweck gewährten 
Zuwendungen finanzieller und/oder sachlicher Art“. Die Satzung steht als Download zur 
Verfügung. Internet: www.sv-tungendorf.de.

Der Kompakt-Seminar-Tipp: „Beschäftigung - Vergütung - Spenden - Sponsoring und Umsatz-
steuer im Verein“. Termine, Uhrzeit und Orte: Montag, 12. September 2011, 18.00 bis 21.00 Uhr, 
Potsdam - Dienstag, 13. September, 18.00 bis 21.00 Uhr, Berlin - Mittwoch, 14. September, 
18.00 bis 21.00 Uhr, Berlin - Donnerstag, 15. September, 18.00 bis 21.00 Uhr, Schwerin - 
Freitag, 16. September, 18.00 bis 21.00 Uhr, Bremen - Samstag, 17. September, 10.00 bis 14.00 
Uhr, Hamburg. Teilnehmerbeitrag: 49,00 Euro zzgl. MwSt incl. Arbeitsmappe. Aus dem Inhalt: 
Bundesfreiwilligendienst - Spendenrecht - Sponsoring - Beschäftigung im Verein - Umsatzsteuer: 
Steuerbefreiung oder Steuerpflicht? - Überlassung und Pflege von Vereinsanlagen - Berufsge-
nossenschaft: wer ist versichert? Referenten: Prof. G. Geckle und Ulrich Goetze. Anmeldung, 
weitere Informationen, auch zum Tagungsort: Vereins- und Verbands-Service Rolf Höfling, Otto-
Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: 
info@vvs-frankfurt.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Wenn die Politik mit dem Sport

Von Siggi Heinrich*

„Entweder Bayreuth mit Wagner oder irgendein Fußball-Endspiel. Bundeskanzlerin Angela 
Merkel weiß wie alle Politiker ganz genau, wo sich Aufmerksamkeit generieren lässt. Roter 
Teppich, harte Stühle oder grüner Rasen und Theo Zwanziger. Da muss man durch als 
Kanzlerin in diesen unseren stürmischen Zeiten. Und haben Politiker nicht immer schon gewusst, 
wie und wann man sich präsentieren muss?

Es kommt ja gut an, wenn man als Gastgeber auch zuschaut, obwohl man nichts zu feiern hat. 
Das ist wahre Größe. Oder eine gute Verkaufsstrategie. Kanzlermarketing. Aber das ist 
grundsätzlich in Ordnung und war ja auch immer so. Schließlich war der höchste Repräsentant 
der Bundesrepublik Deutschland, Bundespräsident Christian Wulff, auch in Südafrika bei der 
Olympiabewerbung für München dabei. Und er hat sich mächtig ins Zeug gelegt. Ich muss und 
will darauf noch einmal eingehen, weil mir während der letzten Woche wirklich die Gallensteine 
geplatzt sind. 

Da stellt sich der Berliner Bürgermeister Klaus Wowereit nicht regierend, sondern sinnlos 
reagierend, doch tatsächlich hin und wirft München eine schwache Bewerbung vor. Verträgt der 
gute Mann soviel Rot nicht in seinem Hause und welches Irrlicht hat ihn da gestreift? Die 
Bewerbung Münchens – noch einmal – war klasse. Wirklich. Sie hatte sportpolitisch keine 
Chance. Das kann im Nachhinein ganz klar so gedeutet werden. Und Thomas Bach, dem 
Präsidenten des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und Vizepräsidenten des 
Internationalen Olympischen Komitees (IOC), wirft er vor, sich nicht genügend hinter die Sache 
gestellt zu haben, um seine persönlichen Chancen, 2013 Präsident zu werden, nicht zu 
gefährden. Das ist schon fast infam. 

Die geniale Gabe des schnellen Vergessens 

Ich habe die Rede von Bach gehört. Ich habe seine Entwicklung hin zu München verfolgt. Ich war 
anfangs auch skeptisch, aber Bach hat mich überzeugt und viele andere auch. Er hat gekämpft, 
so wie ich das von ihm selten gesehen habe. Er hat persönlich viel riskiert dabei. Er war ganz 
und gar Sportler in dieser Bewerbung. Ihn trifft nicht der Hauch eines Vorwurfs und überhaupt 
niemanden aus der Münchner Truppe. Doch damit nicht genug mit den Gedanken aus der 
Hauptstadt. 

Renate Künast von den Grünen, die ja Bürgermeisterin werden will, fordert eine schonungslose 
Aufarbeitung der Münchner Bewerbung. Ja geht's noch. Erstens: Was geht sie das eigentlich 
an? Die Grünen im Landtag in Bayern waren gegen Olympia, die Münchner Grünen waren dafür. 
Sie hat ja ihren eigenen Laden nicht im Griff. Sie hat nur die Gunst der Stunde eines aktuellen 
Themas genutzt, um sich aufzuplustern. Wenn Wowereit was sagt, muss sie auch was sagen. 
Armselig ist das. Und schonungslose Aufarbeitung! Das schwillt mir ehrlich der Kamm. 
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Da gäbe es mehr und weiß Gott wichtigere Dinge, die einer Aufarbeitung bedürfen. Zum Beispiel 
die Tatsache, dass auch in Zeiten der rot-grünen Regierung Waffen unser Land in Krisenregio-
nen verlassen haben. Aber Politiker verfügen ja über die geniale Gabe des schnellen Verges-
sens. Die Münchner Crew arbeitet die Niederlage schon auf, da braucht sich die grüne Tante 
nicht zu sorgen. Genauso wie sie auch im Vorfeld ihrer Bewerbung Fehler erkannt hat und 
versuchte, sie zu beseitigen, was letztlich noch ganz gut gelang, obwohl die Akzeptanz regional 
und auch in diesem unserem Land für die Olympischen Spiele nicht über 60 Prozent betrug zum 
Zeitpunkt der Wahl für 2018. 

Das Schaulaufen für die Sommerspiele 

Aber kaum waren die Tränen bei Katharina Witt getrocknet, forderte Klaus Wowereit schon die 
Sommerspiele für Berlin. Gleich 2020. So unbeleckt und ahnungslos darf nicht einmal ein 
Berliner Bürgermeister sein. Das Schaulaufen für die Sommerspiele in neun Jahren hat nämlich 
schon längst begonnen. Vielleicht hat Wowereit ja noch nichts von Paris, Madrid, Istanbul und 
Rom gehört. Die haben den Hut nämlich schon in den Ring geworfen. Für Berlin existiert außer 
wilden Träumen und vollkommen wirren Äußerungen der politischen Szene in der Hauptstadt 
nichts. 

Eine Absichtserklärung des deutschen Sports für Sommerspiele in Deutschland liegt nicht vor. 
Es hat auch noch keine Befragung der Bevölkerung stattgefunden, die ja man ja mal machen 
könnte, um auszuloten, ob Olympia in Berlin auch Volkes Wille wäre. Aber so etwas macht man 
vor einer Wahl natürlich nicht. Da spricht man, weil es opportun ist, den Münchnern schnell mal 
deren Qualität ab und stellt Berlin so dar, als könne morgen schon der Startschuss für die 
Vorläufe über 100 Meter stattfinden. Sie seien ja alle in Berlin so wahnsinnig sportbegeistert, hat 
Klaus Wowereit in die Welt hinaus gerufen. Ist ja gut. 

Ich erinnere nur an die Wahl 1993 in Monte Carlo für die Olympischen Spiele im Jahre 2000. Da 
trat Berlin an und sank in Schutt und Asche. Es war eine der blamabelsten Präsentationen (viele 
Luftballons) und eine markerschütterende Niederlage. Auch vergessen. Klar. Aber je länger man 
die Aussagen von Wowereit studiert, umso deutlicher kommt der wahre Grund für seine Luft-
nummer zum Vorschein. Er sagte doch tatsächlich, dass der Bau eines neuen olympischen 
Dorfes 10.000 Wohnungen schaffen würde, die man gerade gut gebrauchen könne. Der Mann 
will gar keine Sportveranstaltung haben. Der will bloß billiges Baugeld.“

* Dieser Beitrag von Siggi Heinrich ist in der vorigen Woche im Blog des Eurosport-Journalisten 
auf der Website des Sportsenders erschienen. In diesem Blog kommentiert und glossiert 
Heinrich regelmäßig „die Höhen und (Un)tiefen der Sportwelt“. Der gebürtige Bayer begann 
seine berufliche Laufbahn 1983 als Redakteur bei der Süddeutschen Zeitung. Seit 20 Jahren 
kommentiert Siggi Heinrich bei Eurosport Live-Übertragungen der verschiedensten Sportarten 
im Winter und Sommer, vor allem aber in der Leichtathletik. 2008 wurde er mit dem Deutschen 
Fernsehpreis ausgezeichnet.
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I Die Olympischen Spiele im August 1936 in Berlin

Wegen der Unruhen vor dem spanischen Bürgerkrieg war nur eine Minderheit der Mitglieder des 
Internationalen Olympischen Komitees (IOC) zur 29. Session 1931 in Barcelona erschienen. 
Deshalb wurde die Abstimmung über die Vergabe der XI. Olympischen Sommerspiele anschlie-
ßend durch eine schriftliche Umfrage unter den nicht anwesenden Mitgliedern zu den einzigen 
verbliebenen Kandidaten Barcelona und Berlin ergänzt. Dabei wurden die Spiele mit großer 
Mehrheit Berlin übertragen und damit den Repräsentanten der demokratischen Weimarer 
Republik mit dem Vorsitzenden des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen (DRL) 
und IOC-Mitglied Theodor Lewald an der Spitze. 

Wenn auch schon von 1896 an immer die Politik bei der Vergabe der Olympischen Spiele eine 
Rolle gespielt hatte, so konnte man doch 1931 nicht voraus-sehen, welches politische System 
dann tatsächlich fünf Jahre später Gastgeber für die sportliche Jugend der Welt sein würde.

Mit der Machtübernahme der Nationalsozialisten am 30. Januar 1933 und der Auflösung des 
DRL trat der vom neuen Regime ernannte Reichssportführer Hans von Tschammer und Osten 
an die Spitze des Deutschen Olympischen Ausschusses und übernahm die Gesamtorganisation 
im Sinne der NS-Machthaber, denen die Spiele für ihre Propagandazwecke national und vor 
allem international hochwillkommen waren. 

Boykotterwägungen vor allem in den USA bewogen IOC-Präsident Henri de Baillet-Latour, eine 
mögliche Verlegung der Spiele auf die Tagesordnung der 31. IOC-Session in Wien zu setzen, 
sollte die deutsche Reichsregierung nicht bereit sein, eine schriftliche Garantieerklärung ab-
zugeben, die Regeln der Olympischen Charta einzuhalten. Die NS-Regierung verpflichtete sich 
daraufhin, die olympischen Regeln konsequent zu erfüllen. In den USA setzten sich die Befür-
worter einer Teilnahme in einer Abstimmung Ende 1935 mit knapper Mehrheit durch.

Die NS-Regierung verpflichtete sich gegenüber dem IOC dazu, „für alle Rassen und Konfessio-
nen“ freien Zugang in die Olympiamannschaften zu gestatten, damit auch deutsche Juden 
prinzipiell nicht von den Spielen auszuschließen. Schließlich gehörte allerdings nur eine, von den 
Nazis so genannte „Halbjüdin“ der deutschen Mannschaft an: die Fechterin Helene Mayer, die 
mit dem Florett Silber gewann.

Systematisch wurde von den nationalsozialistischen Verantwortlichen der spätere organisato-
rische wie sportliche Erfolg vorbereitet: Das alte Deutsche Stadion im Berliner Grunewald wurde 
von Architekt Werner March zu einem modernen Olympiastadion mit Glockenturm, Reit- und 
Schwimmstadion, Freilichtbühne und dem Maifeld umgebaut. Dieses Reichssportfeld war zu 
jener Zeit einzigartig und ist auch heute noch beeindruckend für alle Besucher. Zu den baulichen 
Maßnahmen gehörten auch das landschaftlich herrlich gelegene Olympische Dorf in Elstal vor 
den Toren Berlins und die umfangreichen Verkehrsverbindungen durch U-Bahn, S-Bahn und 
Zufahrtsstraßen. Ebenso wurde das Sportforum großzügig zu einer Reichsakademie für Leibes-
übungen ausgebaut.

Auch sonst setzte Berlin neue Maßstäbe für die olympische Bewegung: Täglich wurde in einer 
Auflage von bis zu 500.000 Exemplaren eine „Olympia-Zeitung“ herausgegeben, erstmalig gab 
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es Fernsehübertragungen aus dem Olympiastadion. Generalsekretär Carl Diem hatte die Idee 
des Olympischen Fackellaufs und ließ die Flamme nach ihrer Entzündung im Heiligen Hain im 
griechischen Olympia von mehr als 3.000 Läufern quer durch Europa nach Berlin tragen. Zu den 
Besonderheiten des Rahmenprogramms zählten auch das „Festspiel der Olympischen Jugend“ 
mit der Musik von Werner Egk und Carl Orff in der Freilichtbühne und die künstlerische Gestal-
tung der Eröffnungs- und der Schlussfeier. 

Zwar hatte das IOC die Gastgeber gemahnt, ihre Rolle nicht zur Selbstdarstellung zu missbrau-
chen; und doch nutzten die NS-Machthaber ihre gigantische olympische Inszenierung, um die 
wahren Zustände im Lande zu verdecken.

Den rein sportlichen Rahmen dieser Spiele jedoch bestimmten großartige Athleten, die aber alle 
von einem Mann überstrahlt wurden: dem 22-jährigen Leichtathleten Jesse Owens aus Cleve-
land in den USA. Er verbesserte während der Berliner Spiele in mehreren Disziplinen neunmal 
den olympischen und fünfmal den Weltrekord, gewann schließlich vier Goldmedaillen über 100 
Meter, 200 Meter, 4 x 100 Meter und im Weitsprung.

Mit 4.069 Teilnehmern aus 49 Ländern in 142 Einzelwettbewerben und 6 Mannschaftsspielen 
wurden in Berlin in jeder Hinsicht Beteiligungsrekorde erreicht. Erstmals waren Handball und 
Basketball olympische Wettbewerbe, und auch die Kanuten – 1924 in Paris nur in Vorführungs-
wettbewerben dabei – hatten Rennen in neun Klassen. Nach der Eröffnungsfeier am 1. August 
1936 gab es bis zum 16. August sportliche Höhepunkte am laufenden Band. Dabei gewann die 
deutsche Mannschaft, die jahrelang planmäßig auf dieses Ereignis vorbereitet worden war, 
insgesamt 89 Medaillen, 33 goldene, 26 silberne und 30 bronzene.

Auch die Deutsche Turnerschaft, die 1934 in den Internationalen Turnverband eingetreten war, 
hatte ihre olympische Abstinenz aufgegeben und holte mit Alfred Schwarzmann an der Spitze in 
der Mannschaft und in den Einzelwettbewerben insgesamt fünf Gold-, eine Silber- und sechs 
Bronzemedaillen. 

In der Leichtathletik bestätigten die Amerikaner ihre Favoritenrolle, die Deutschen Hans Wölke 
(Kugelstoßen), Karl Hein (Hammerwurf) und Gerhard Stöck (Speerwurf) gewannen drei der vier 
Wurfwettbewerbe. Im Schwimmsport hielten die Japaner gut mit den US-Schwimmern mit. Die 
schwerathletischen Wettbewerbe im Gewichtheben, Ringen und Boxen fanden in der Deutsch-
landhalle statt und brachten zahlreiche Erfolge für die Gastgeber. Die Segler ermittelten in der 
Kieler Förde ihre Besten. Dort war ein besonderes Organisationskomitee gebildet worden, 
unterstützt von der Kriegsmarine.

Die deutschen Reiter gewannen alle sechs Wettbewerbe in Döberitz und auf dem Maifeld sowie 
im Preis der Nationen vor der Schlussfeier im Olympiastadion. Nur die deutschen Fußballer 
enttäuschten die Erwartungen ihrer Anhängerschar und schieden durch eine 0:2 Niederlage 
gegen Norwegen bereits in der Zwischenrunde aus.

Von den anderen Mannschaftsspielen wurde das Handballturnier erwartungsgemäß von den 
deutschen Gastgebern gewonnen. Wesentlich mehr - nämlich 22 Mannschaften - nahmen an 
dem erstmals ausgetragenen Basketballturnier teil, in dem die Lehrmeister aus den USA im 
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Finale über Kanada siegten. Sieger des Hockeyturniers wurde die Mannschaft Indiens, die 
Deutschland im Endspiel 8:1 bezwang.

Fünfzehn Tage dauerte das Fechtturnier im Kuppelsaal des Hauses des Sports, in dem die 
Italiener die Überlegenheit ihrer Schule demonstrierten. Für die Radsportwettbewerbe war am 
Funkturm eine neue Holzbahn errichtet worden, die schnelle Rennen ermöglichte. Die Wett-
bewerbe der Schützen wurden in der Deutschen Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen in Berlin-
Wannsee ausgetragen.

Am Abend des 16. August leuchtete schließlich nur noch die Olympische Flamme im Stadion, 
und die Olympiaglocke rief die Jugend der Welt zu den nächsten Spielen für 1940 nach Tokio. 
So endeten die Propagandaspiele des NS-Regimes vor 110.000 ergriffenen Zuschauern, von 
denen wohl kaum jemand ahnte, dass der Überfall auf Polen und der Ausbruch des Zweiten 
Weltkrieges nur drei Jahre später folgte. (FM)

I 1981/I: Parteien: Die wichtige gesellschaftspolitische Rolle des Sports

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 131)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Aktuelle Fragen der Sportförderung sowie der deutschen und internationalen Sportpolitik 
standen 1981 im Mittelpunkt von Gesprächen zwischen Vertretern des DSB-Präsidiums und 
führenden Politikern der Bundestagsfraktionen von FDP (12.5.), CDU/CSU (3.6.) und SPD 
(15.9.) in Bonn. Der Sport nimmt aus der Sicht der Parteien eine wichtige und unverzichtbare 
Rolle in der Gesellschaft wahr. Dementsprechend weisen die Parteien die Förderung des 
Sports auch in ihren Parteiprogrammen oder in besonderen Leitlinien für den Sport aus. 

Über die Gespräche wurden folgende gemeinsame Presseerklärungen herausgegeben:

FDP: An der bewährten Förderung festhalten!

„Mitglieder der Fraktion der F.D.P. im Deutschen Bundestag, unter der Leitung des Fraktionsvor-
sitzenden Wolfgang Mischnick, haben am 12.5.1981 in Bonn mit Vertretern des Präsidiums des 
Deutschen Sportbundes, mit Präsident Willi Weyer an der Spitze, aktuelle Fragen der Sport-
förderung und der internationalen Sportpolitik besprochen. Die F.D.P. unterstrich bei dieser 
Gelegenheit noch einmal, dass sie auch trotz der schwierigen Haushaltslage des Bundes an der 
bewährten Leistungssportförderung festhalten und die sportliche Entwicklungshilfe und den 
internationalen Sportverkehr weiterhin nachdrücklich fördern will, wofür vom Deutschen Sport-
bund und seinen Spitzenverbänden Prioritäten erwartet werden, um die vorhandenen Mittel 
wirkungsvoll einzusetzen. (...)

Entsprechend ihrer liberalen Leitlinie für den Sport verfolgt die F.D.P. die Ausgestaltung der 
Mitbestimmung der Aktiven in den Spitzenverbänden, im DSB und im NOK für Deutschland, das 
Start-und Spielrecht ausländischer Mitbürger im nationalen Wettkampfsport und die Regelung 
der internationalen Föderationen für die Spitzensportler, die von einem Land ins andere gewech-
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selt sind, für die Teilnahme an internationalen Titelkämpfen mit besonderer Aufmerksamkeit. Sie 
bittet den DSB, mit darauf hinzuwirken, dass bei der Lösung dieser Fragen die Prinzipien der 
demokratischen Mitverantwortung und der Freizügigkeit zur Geltung gebracht werden.

Die F.D.P. will für die weitere Entwicklung der Trimm-Kampagnen das Projekt 'Gesundheit und 
Sport' des DSB mit dem Bundesminister für Familie, Jugend und Gesundheit nachdrücklich 
fördern, um auf diesem Wege der 17-Millionen-Bewegung des Sports neue Impulse und der 
Bevölkerung weitere gesundheitliche Aufklärung geben zu helfen. Aus ähnlichen Gründen hält 
die F.D.P. auch die Beteiligung des Bundes an der Förderung der Führungs- und Verwaltungs-
akademie Berlin des DSB für wichtig. (...)“

CDU/CSU: Selbsthilfe des Sports stärken!

„Zu einem ausführlichen Informations- und Gedankenaustausch über aktuelle Fragen der 
Sportförderung und der internationalen Sportpolitik trafen sich am 3. Juni 1981 in Bonn das 
Präsidium des Deutschen Sportbundes mit Präsident Dr. Willi Weyer an der Spitze und der 
Vorstand der CDU/CSU-Fraktion des Deutschen Bundestages unter Leitung des stellvertreten-
den Vorsitzenden Dr. Alfred Dregger. Die CDU/CSU-Fraktion bekräftigte dabei ihren politischen 
Willen, die Selbsthilfe der Turn- und Sportbewegung auf allen Ebenen stärken und die Freiheit 
des internationalen Sportverkehrs weiterentwickeln helfen zu wollen.

Die CDU/CSU-Fraktion vertraut auf die Bereitschaft und die Fähigkeit der 55.000 Turn- und 
Sportvereine, die wachsenden gesundheits- und sozialpolitischen Aufgaben des Sports in 
eigener Verantwortung erfüllen zu können. Sie hält es für selbstverständlich, dass die Selbst-
verwaltung des Sports öffentlich gefördert wird, wo ihre Selbsthilfe nicht ausreicht. Die öffentliche 
Förderung darf die Autonomie der Sportorganisationen nicht einschränken und nicht weiter mit 
verwaltungsmäßigen Auflagen überziehen. (....)

In der Beratung des Schulsports bestand Einvernehmen darin, dass der Wettbewerb 'Jugend 
trainiert für Olympia' (...) nicht darüber hinwegtäuschen darf, dass in den allgemeinbildenden 
Schu-len die im Aktionsprogramm 1972 festgelegten Ziele noch längst nicht erreicht sind. Die 
CDU/CSU-Fraktion erwartet für die weitere Ausgestaltung des Schulsports auch von den Sport-
wissenschaften praktische Hilfen und will sich deshalb für eine entsprechende Förderung 
verwenden. (...)

Die CDU/CSU-Fraktion will die steuerliche Entlastung der Vereine weiter verfolgen, wobei es mit 
der Zeit ermöglicht werden muss, dass Gewinne aus wirtschaftlichen Maßnahmen der Vereine 
steuerunschädlich bleiben, sofern diese den anerkannten gemeinnützigen Zwecken wieder 
zufließen. (...)

Es bestand Einvernehmen über die wachsende Bedeutung des Sports im Rahmen der Gesund-
heitsvorsorge. Beide Seiten unterstrichen ihre Forderung, aus diesem Grunde weiterhin darauf 
zu dringen, dass die Sportmedizin in die Approbationsordnung aufgenommen wird. Die CDU/ 
CSU wird außerdem mit den von ihr geführten Landesregierungen prüfen, auf welchem Wege 
die Bemühungen des DSB um gesundheitliche Aufklärung im Rahmen eines Modellprojektes 
unterstützt werden können.(...)
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Die CDU/CSU-Fraktion sagt dem DSB für die weitere Ausgestaltung der internationalen 
Sportbeziehungen insbesondere seiner Spitzenverbände alle nur möglichen Hilfen zu, die die 
autonomen Entscheidungen der Sportorganisationen stärken und ihre Mitarbeit verbessern 
können. Im Rahmen der sportlichen Entwicklungshilfe wünscht die CDU/CSU-Fraktion eine 
stärkere Beteiligung und verbesserte Kooperation mit den Sportverbänden, dem DSB und dem 
NOK für Deutschland, um deren Möglichkeiten entsprechend der Entschließung des Deutschen 
Bundestages vom 23. Juni 1980 verstärkt auszuschöpfen. Sie erhofft sich von dieser sportlichen 
Entwicklungshilfe im übrigen einen wirkungsvollen Beitrag für die verbesserte Infrastruktur des-
allgemeinen Sports in der Dritten Welt.“

SPD: Die Prioritäten anpassen!

„Mitglieder der Fraktion der SPD im Deutschen Bundestag unter Leitung ihres Vorsitzenden 
Herbert Wehner haben am 15. September 1981 in Bonn aktuelle Fragen der Sportförderung und 
der internationalen Sportpolitik mit Vertretern des Präsidiums des Deutschen Sportbundes unter 
Führung von Willi Weyer besprochen und für das beispielhafte soziale Engagement im Sport 
gedankt. (....)

Nach Auffassung der SPD gilt die vorrangige Förderung auf kommunaler und Länderebene dem 
Breiten-, Freizeit- und Erholungssport für möglichst viele junge und alte, talentierte und weniger 
begünstigte Mitbürger beiderlei Geschlechts. Auf Bundesebene soll die Leistungssportförderung 
selbst in schwieriger Haushaltslage nach den bewährten Prinzipien eines humanen Spitzensports 
fortgeführt werden. Die SPD erwartet vom DSB angepasste Prioritäten, um die vorhandenen 
Förderungsmittel wirkungsvoll einsetzen und das anhaltende Wachstum sportlicher Betätigung 
auch künftig sicherstellen zu können. Dies schließt den Bau von Spiel-, Sport- und Erholungs-
anlagen mit breit gefächerten Angeboten ein, wobei die vereinseigenen Anlagen gleichbehandelt 
werden sollten. (....)

Angesichts der wachsenden Bedeutung des Sports für die Gesundheitsvorsorge unterstrichen 
beide Seiten die Forderung, die Sportmedizin in die ApprobationsOrdnung aufzunehmen. Die 
SPD will außerdem mit äen von ihr geführten Landesregierungen prüfen, auf welche Weise die 
Bemühungen des DSB um verstärkte gesundheitliche Aufklärung im Rahmen eines 
Modellpro^jektes des BMJFG unterstützt werden können.

Der DSB ist bestrebt, die vielfältigen sozialen Programme des Behinderten-, Betriebs-, Senioren- 
und des Sports für ausländische Mitbürger in die Vereinsarbeit hineinzutragen. Die SPD 
appelliert ihrerseits an den DSB, den in unserem Lande lebenden ausländischen Kindern und 
Jugendlichen den Zugang in den Verein und in den Wettkampfbetrieb weiter zu erleichtern, um 
ihre Integration sicherzustellen. Die SPD-Fraktion sagt dem DSB für die weitere Ausgestaltung 
der internationalen Sportbe-ziehungen und der sportlichen Entwicklungshilfe seiner 
Spitzenverbände alle nur denkbaren Hilfen zu, um deren autonome Mitwirkung in den 
Föderationen zu verstärken. Diese inter-nationalen Verbindungen werden seitens der SPD mit 
besonderer Aufmerksamkeit verfolgt, zumal von ihnen auf die stagnierenden innerdeutschen 
Sportbeziehungen neue Impulse ausgehen können. (…)
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